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tm  Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordnete « werden auf

Freitag , den 8 . März l. I .,
Nachmittags 4 Uhr , '

in den Bürgxrsaal des Rathhauses zur Sitzung er¬
gebenst eingeladen.
, «n >„ Tagesordnung:
** Magrstratsborlage», betreffend

aj eine Abänderung des Entwurfs der Stencr-
ordnnng für die Erhebung der Umsatzsteuer;

») den Verkauf einer städtischen Grundfläche an der
Aarstraße an den Privatier Herr« Johann Nagel;

v) die freihändige Verpachtung der Fischzucht-Anstalt
an den bisherigen Verwalter derselben, Herr«

.. Chr. Roffel;
<)  die Festsetzung von Einheitspreisen der Straßen-

und Kanalbaukosten sowie der Sandfangrcinigung
für das Rechnungsjahr L885/S6;

«t die Festsetzung von Fluchtlinien für zwei neue
Straßen an der Maiuzerstraße (District Hasen-
garten) ;

Y das Projekt der Elcctricitäts -Actie,»-Gesellschaft
vormals Schnckert 8( Co . über den Ban und
Betrieb einer electrischen Bahn zwischen Wies¬
baden und Sonnenberg;

S) die Herstellung des Kanals von der Kläranlage
«ach dem Rhein und die damit zusammen

„ _ weiteren Anträge des Magistrats.
» . Berichterstattung des BauanSschuffeS, betreffend

»1 die Entwässerung mehrerer Grundstücke ander
obere» Platterstraße;

D) die Abgabe von Wasser an das Augusta-Bictoria-
bad ,u Badezwecken.

3- Gericht des Finanzausschusses , betreffend die käuf-
ltche Erwerbung einer Grundfläche an der ver«
langerten Bictoriastratze.

«. Anfrage des Herrn Stadtverordneten Flindt anden Magistrat:
-In welchem Stadinm befindet fich die Angelegen-heit, betreffend

: K ^ Verwendung des Der,»'scheu Terrains;
d) die CurhauSnenba« Frage?
Wiesbaden, den 4. März 1895.

Der Vorsitzende
der Stadtvcrordneten-Versammlung.

Bekanntmachung.
In den Polizei-Verordnungen vom 12. März 1884

13. Mai und 29. August 1893 ist unter Anderem
Folgendes bestimmt.

§ 1. Montags, Mittwochs und Freitags in jeder
Woche findet in der Schlachthausanlage, und 'zwar auf
dem Platze zwischen dem Groß- und Kleinviehstall da¬
selbst, Viehmarkt statt. Fällt auf einen dieser Tage ein
gesetzlicher Feiertag, so wird der Viehmarkt an dem
darauffolgenden Tage abgehalten.

8 3. Der Viehmarkt für Großvieh beginnt um
UV» Uhr Vormittags, derjenige für Kleinvieh (excl.
Zuchtschweine) um 11 Uhr Vormittags und derjenige
für Zuchtschweine um 8 Uhr früh.

8 4. Bis zum Schlüsse des Marktes ist der Ver¬
kehr mit Vieh allein auf die Schlachthausanlagebe¬
schränkt. In der Stadt oder der Stadtgemarkung ist
bis zu dieser Zeit der Handel mit Vieh untersagt.

Ebenso ist der Handel mit Vieh vor Beginn des
Marktes in der Schlachthausanlage verboten. Es dürfen
in dieser Zeit die Handelsleute auch unter sich keinen
Viehhandel betreiben.

8 £>. Nach Schluß des Marktes, um 1 Uhr Nach¬
mittags steht es jedem frei, das auf dem Markt auf¬
getriebene Vieh dorten ferner feilzuhalten und dasselbe
mit Ausnahme des in 8 6 gedachten Schlachtviehes zum
Verkaufe oder Tausche in die Stadt zu verbringen.

8 6. Die Viehhändler dürfen Schlachtvieh nur
U der Schlachthausanlage verkaufen. Es ist untersagt.

solches Vieh zum Zwecke des Verkaufs oder Tausches
in die Stadt zu bringen.

8 9. Auf den Markt darf nur gesundes Vieh ge¬
bracht werden. Es unterliegt alles zu Markt gebrachte
Vieh der polizeilichen Beschau (cfr. § 1? des Reichs-
Biehseuchengesetzes vom 23. Juni 1880).

8 11. Sofern nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, werden Ueber-
tretungen dieser Vorschriften mit Geldbuße bis Hkl9 Ml.
und im Falle des Unvermögens mit Haft bis zu 3 Tagen
bestraft.

Die vorstehenden Bestimmungen werden hierdurch
wiederholt zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 1. März 1895.
Der Magistrat.

ist durch Magistratsbeschluß vom 28. v. Mts . genehmigt
worden, wovon die Steigerer hiermit in Kenntniß
setzt werden.

Der Tag der Ueberweisung des Holzes zur Abfuhr
wird noch näher bekannt gemacht.

Wiesbaden, den 4. März 1895.
Der Magistrat.

549 In Bertr. Körner.

Bekanntmachung.
Nachstehend wird der 8 1 des Gemeindebefchluffes

vom 29. Mai 1883, in der durch die Beschlüsse des
Gemeinderaths vom 6. und des Bürgerausschuffes vom
21. November 1890, sowie des Bezirks-Ausschusses vom
2. Dezember 1890 genehmigten veränderten Fassung,
mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß Zuwider
Handlungen gegen diese Vorschrift gemäß 8 14 des Ge
setzes vom 9. März 1889 für jeden Uebertretungsfall
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft be¬
straft werden.

8 1. Innerhalb des Gemeindebezirks der Stadt
Wiesbaden darf das Schlachten von Ochsen, Stieren.
Kühen, Rindern, Schweinen, Kälbern, Schafen und
Ziegen und zwar sowohl gewerbsmäßig, als das nicht
gewerbsmäßig betriebene Schlachten, nur in der städtischen
Schlachthaus-Anlage vorgenommen werden. Ausnahms
weise kann nur den Bewohnern entlegener Gehöfte,
z. B. Adamsthaler Hof, Fasanerie, Platte u. A. au:
besonderen Antrag durch den Gemeinderath gestattet
werden, das Schlachten für ihren Bedarf(Hausschlachten)
auf dem Gehöfte vorzunehmcn.

Wenn ein Thier (Satz 3 des 8 1) außerhalb der
Schlachthausanlage durch Beinbruch, Lähmung, schwere
Erkrankung zum Gehen unfähig geworden und der
Transport zu Wagen unausführbar ist, so kann derselbe,
wenn ein approbirter Thierarzt die Nothwendigkcit einer
sofortigen Abschlachtung bescheinigt, in dem Gehöfte ge-
tödtet und die Ausschlachtung vorgenommen werden. Von
der erfolgten Schlachtung ist unter Vorlage der vor¬
erwähnten Bescheinigung über die Nothwendigkcit der
ofortigen Abschlachtung der Schlachthaus-Verwaltung

und dem Accise-Jnspector alsbald Anzeige zu erstatten.
Das geschlachtete Thier einschließlich der sämmtlichen
Eingeweide muß bis zur Ankunft des Schlachthaus
Direetors oder dessen sachverständigen Vertreters aufge
hoben werden, welche nach stattgehabter Besichtigung
über die Verwendbarkeit des Fleisches in derselben Weise
entscheidet, wie wenn die Schlachtung in dem Schlacht¬
hause stattgefunden hätte.

Wiesbaden, den 1. März 1895.
546 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der abgeänderte Fluchtlinienplan für die Hellmund¬

straße zwischen der Bertramstraße und der Dotzheimer-
straße hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde er¬
halten und wird nunmehr im neuen Rathhaus II. Ober¬
geschoß, Zimmer No. 41 innerhalb der Dienststunden
zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von Straßen
rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht, daß
Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb einer präklu¬
sivischen, mit dem 6. d. Mts . beginnenden Frist von4
Wochen beim Magistrat schriftlich anzu bringen sind.

Wiesbaden, den 28. Februar 1895.
v. Jbell.

Bekanntinachung.
Die am 21. Februar d. Js . in den Walddistricteu

Geisberg nud Eichclgartcn abgchaltenc Holzversteigerung

Bekanntmachung.
In dem der Stadtgemeinde Wiesbaden gehörigen

Gebäude, Bleichstraße No. 1, ist zum 1. April d. I .,
evtl, auch früher, eine Wohnung (Parterre), bestehend
aus zwei Zimmern, einer Küche, einer Mansarde und
einer Kellerabtherlung, zu vermiethen.

Angebote sind bis zum 10. März im Rathhaus,
Zimmer 41, einzuliefern, woselbst auch die Mieths-
bedingungen während der Vormittagsdienststunden zur
Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 20. Februar 1895.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

526 Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Bekanntmachung.
Der Mehrerlös von den bis 15. December 1894

einschließlich dem städtischen Leihhause dahier verfallenen
und am 28. und 29. Januar d. I . versteigerten Pfänder
No. 15249 15858 16051 16539 17519 18149 18151
18158 18172 18263 18349 18367 18488 18531
18554 18555 18604 18637 18679 18700 18707
18773 18791 18804 18821 18828 18856
18875 18910 18980 18985 18994 19012 19027
19038 19045 19046 19061 19081 19092 19093
19097 19136 19147 19264 19269 19295 19351
19353 19354 10385 19422 19466 19472 19499
19514 19516 19524 19538 19543 19552 19553
19554 19555 19600 19601 19610 19613 19616
19624 19714 19749 19768 19806 19836 19851
19863 19879 19880 19949 19997 20024 20038
20045 20091 20107 20122 20163 20164 20170
20188 20228 20252 20273 20289 20296 20305
20364 20369 20402 20457 20518 20535 20588
20620 20683 20780 20781 20786 20810 20852
20879 20908 20956 20973 20988 20994 21030
21035 21043 21061 kann gegen Aushändigung der
Pfandscheine bei der Leihhaus-Verwaltung dahier in
Empfang genommen werden, was mit dem Bemerken
bekannt gemacht wird, daß die bis zum 29. Januar
1896 nicht erhobenen Beträge der Leihhaus-Anstalt an¬
heim fallen.

Wiesbaden, den 27. Februar 1895.
547 Die Leihhaus-Deputation.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 8 « . März d. Js ., Vormittags

10 Uhr, sollen im weißen Saale des Curhauses die
abgelegten Zeitungen(1894) aus den Lesezimmern, sowie
eine Partie Curhauskarten- Formulare öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung versteigert werden.

Wiesbaden, den 3. März 1895. 551
Städtische Cur-Direction: F . Hey ' l,  Curdirect or.

Auszug ans de»
Civilfta »rdsregiftern der Stadt Wiesbaden

vorn 4 . März 1885.
Geboren : Am 28 . Februar dem Maureraehülfen Nikolaus

Schwarz e. S . N . Karl Friedrich . — Am 28. Febr . dem Herr-
chaftsdiener Nikolaus Wirtz e. S . N . August Florian . — Am

28. Febr . dem Acciseausseher Wilhelm Malsy e. T . N. Emilie
Helene. — Am 28. Febr . dem Kaufmann Friedrich Giehl e. S.
N. Friedrich. — Am 27 . Febr . dem Tapezirer Wilhelm Katzmann

S . N. Paul Peter Heinrich. — Am 28 . Febr . dem Kaufmann
Karl Stahl e. S . N . Heinrich Adolf Karl . — Am 26. F -br. dem
Tüncher und Lackirer Heinrich Schott e. S . N . Georg Ferdinand.
— Am 3. März dem Tünchergehülfen Wilhelm Schäfer c. T . Je.
Elisabeth Henriette Wilhelmine . — Am 28. Febr . dem schuh-
macheraehülfcn August Sander e. S . N . August. — Am - o. F -
dem Metzgerqchülfcn Joseph Knapp c. S . N. Joseph Taver Ka t.
- Am 2.- März dem Taglöhner Heinrich Wagner «. T . N

Magdalcne Henriette. — Am 27. Febr . dem Taglöhner Anton
Fuchs e. S . N . Karl August Johann . ^ „ . .

Aufgeboten:  Der Schlosser Robert Peter Weiler hier , Mt



beit, 2. Dienstag WisSbadener General-Nnzeiger. 6. März 1895. Nr. 54
Susanne Schumacher zu Kreuznach. — Der SchlofsergehülfeJoseph
Schindelbcck zu München, mit Maria Hepp hier. — Der ver>
wittwete Kaufmann Philipp Peter Joseph Markloff hier, mit SBü
helmine Keßerling zu Schierstein. — Der verwittwete Küfcrgehülfe
Heinrich Erdmann Robert Günther hier, mit Apollonia Krauße hier.

Berehelijcht am 2. März : Der Tünchergehülfe Wilhelm
Theodor Schäfer hier, mit Henriette Mohr hier. — Der Sergeant
Johann Heinrich Jäckel hier, mit Johanne Emilie Markcrt hier.

G e st o r b e n am 3. März : Der unverehelichte Ludwig Trapp,
ohne Gewerbe, alt 25 I . 11 M . 14 T . — Der General -Director
Joseph Anton Lücke von Moskau , alt 64 I . 3 M . — Der Rentner
Karl Prüfen , alt 55 I . 2 M . 4 T . — Christine Ottilie , Tochter
des DachdeckergehülfenJohann Krause, alt 3 I . 4 M . 24 T . -
Die unverehelichte Näherin Elisaheth Holl, alt 21 I . 3 M. 2 T

Königliches Standesamt.

Monslsg, den 5. März 1895,
Nachmittags 4 Uhr;Ahonnements - Concert.

Direction ; Herr Capeil meister Louis Lüstner,
1. Ouvertüre zu ,JJer treue Schäfer“ Adam.
8. Erinnerung an ilinskoe, Fantasie- Emst Ludwig,

stück . . . . . . . Grossh . v. Hessen
3. „Seid umschlungen Millionen,“

Walzer . Joh. Strauss.
4. Balletmusik aus„Die Camisarden“ Langert.

Violia -Solo : Herr Concertm. Seibert.
Violoncell -Solo : Herr Eichhorn.

6. Ouvertüre zu „Tannhäuser“ . . R. Wagner.
6. Frühlingslied . Gounod.
7. Fantasie aus „Rigoletto . . . Verdi.
8. Des Kaisers Waffenruf, Marsch J . F. Wagner.

Abends 8 Uhr: Abonnements -Concert.
Direction : Herr Capellmeister L. Lüstner.

1- Festmarsch . Joachim.
2* Ouvertüre zu „Die Matrosen“ . Flotow.
3. Melodie . Paderewski.
4- „Glücklich ist,wer vergisst“,Polka-

Mazurka aus „Fledermaus“ .
5. Duett (2.Akt) a „DieHugenotten“
6. Ouvertüre zu „Prometheus“

Joh. Strauss.
Meyerbeer.
Beethoven.
Södermann.7.  Schwedische Bauernhochzeit

a) Hochzeitsmarsch, b) In der
Kirche, c) Glückwunschlied,
d) Im Hochzeitshof.

8. Walzer a. „Aennchen v. Tharaa“ H. Hofmann.

Fremden ~Verzeiclmiss
vom4. März 1895.

Aus amtlieber Quelle.
Hotel Adler.

Dr, Ohales, Senats -Präsident
Cöln

Bäht , Justizrath Weilburg
Dr . Guinther , Chem. Riga
Dr. Loesner Leipzig
Riedel Rostock
Friedrichs u. Frau Wien
Bernhardt Berlin
Kuhn u. Sohn Wochenheim
Schobert Berlin
Meiling , Oberst-Lt. Gnesen
Hildebrandt , Offiz. Mainz

Hotel und Badhaus Bloek.
Kohn , Kfm. Breslau

Schwarzer Bock.
Otto u. Toohter Berlin
Prehn , Fabrikbes . „

Cälnischer Hof.
De. Schöne , Prof . Kiel

Eisenbahn-Hotel.
Pfannkuch u. Frau Frankfurt
Walther Fürth
Schläger u, Frau Düsseldorf
Karsmiky , Kfm. Berlin
Mande, , „

Erbprinz.
Grünebaum Reckenroth
Weiss Frankfurt
Benzing , Kfm . Schwenningen
Schmitz u. Frau Cöln
Pflüger u. Frau Mannheim
Lorenz, Frau Worms
Dihl u. Frau Strassburg
Nengel Thalheim
Bülow Berlin

Goldene Kette.
Asch , Kfm, Frankfurt

Goldenes Ross.
Jülich , Musiker Frankfurt

Grüner Wald.
Dr. Bitter u. Frau Giesen
Leid, Kfm. Herford
Manger , Ref.
Hirschfeld , Kfm.
Wittkopp , ,
Fuchs , s
Decker , „
Herrmann, ,
Lippmann, „
Nickels , ,
Posseimann , „
Censchow , #
Metzger , „

Limburg
Berlin

Leipzig
Chemnitz
Wülfrath
Stuttgart
Elberfeld
Stuttgart
Hamburg

Berlin
Pforzheim

Karpfen.
Müller, Fabrikbes . Worms
Bender, Kfm. Hamburg
Andreas, „ Limhurg
Möller u. Frau Frankfurt

Nassauer Hof.
Baron von Koeneritz Frankfurt
van Ufford, Rtn. u. Frau

Amsterdam
Thenny „
Prinz v. Schoenaich u, Frau

Holstein
Hotel National.

Smith m. Fam. England
Nonnenhof.

Drewes . Grossh. Kammersäng.
Schwerin

Schüller , Ing . Grevenbroich
Voigt , Prediger Offenbach
Knellwolf , „ Mainz
Leistner , Kfm. München

Hotel Oranien.
Zichy , Frau Wien
Dr Carl, Arzt Frankfurt
Lücke , Stud. phil . Berlin

Pfälzer Hof.
Bach, Frau Düsseldorf
Schmiht , Gensdarm Schmitten
Jacoby , Gerichtsvollzieher

Nastätten
Zur guten Quelle.

Pentzien , Kfm. Cöln
Eembes , „ Ob.-Ulm
Karst, Fbkt . Karlsruhe

Rhein-Hotel.
von Bülow , Frau Darmstadt
von Sybel , Prof. Marburg
Moller-Qaroia, Rent . u. Frau

London
Tremminger , K. K. Ober-Bau¬

rath Wien
Asplet , Redacteur London
von Bülow , General Coblenz
Bartholmaeus , Oberst Köln
Ebermayer, Gen.-Dlrector

München
Stout -Sloot , Ober-Ingenieur

Utrecht
Kohn, Eisenb.-Director Köln
Rüppel , Ober-Baurath „
Mahler , Gengral-Director

München
Bergmann, Ober-Finanzrath

Dresden

Strick, Ober-Finanzrath „
Hennle , Ober-Baurath

München
von Balan, Polizei -Präsident

Potsdam
Arnold, Oberingenieur : Wien
Kasper , „ Budapest
Kotany , Eisenb. -Insp . „
Szsalay , Ing . „
Rosche , Insp. Wien
Mörstadt, Ing . „
Schweighofer , Ober-Insp. „
Engerth, Ober-Insp . „
Fischer, Ober-Baurath

Stuttgart
Rayl , Regierungsrath Wien
Ast , Director „

Badhaus zum Rheinstein.
Woesoher , Priv . n. Frau Speyer
Kaufmann , Frl. Neunkirchen

Hotel Rose.
Klein , Gutsbesitzer u, Frau

Asohaffenburg
Weisser Schwan.

Schwedersky , Kfm . Memel
Badhaus zum Spiegel.

Wolff, Kfm,_ Hamburg

Hotel Tannhäuser.
Guggenheimer , Kfm.

Mannheim
Steinmeyer , Kfm, Bielefeld
Kaub, Kfm.
Caroli, Kfm.
Kund, Priv.
Viehaus , Kfm.
Rensoh, Kfm.

Saarbrücken
Labr
Trier

Neheim
Usingen

Fuohs, Werkmeister u. Frau
Dortmund

Taunus-Hotel.
Vetter , Lt. Baden
Troeger, Offiz. Metz
Wandel , Hauptm. Osnabrück
Schmiedt, Lt , Diez
Giovannies , Lt , Münster
Giovannie , Frl. Dietz
Adam, Rent . u. Sohn Köln
Wolff, Ober-Banrath

Oldenburg
von Marchtaler, Kfm.

Heilbronn
von Marchtaler, Referendar

Heilbronn
Nolte , Hauptm. u. Frau Köln
Pregarden , Frl. Bologna
Soheffer, Kfm Stollberg

II . Andere öffentliche Keknnntmnchungen.
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 6 . März d. Js ., Nach
mittags L Uhr , werden die den minderjährigen
Christian, Wilhelm, Emma und Mina Zipp von hier
zustehenden in Dotzheim belegenen Gebäude, bestehend
in einem zweistöckigen Wohnhaus nebst Hofraum und
Garten, an der Wiesbadener Straße im Distrikt Hollcr-
born Itr Gewann zwischen Friedrich Silbereisen und
Philipp Quint , 11,000 Mark taxirt, im Gemeinde-
zimmer zu Dotzheim zwangsweise öffentlich versteigert
werden. 2151

Wiesbaden, den 21. Januar 1895.
Königliches Amtsgericht 8

Bekanntmachung.
Dienstag , dr» 5. Mär> rr , Mittags

12  Uhr , werden in dem VersteigerungslokalDotz
heimerstraße 11/13 dahier:

6 Kleider-, 2 Spiegelschränke, 6 Kommoden, ein
Waschkommode, 2 Betten, 6 Sopha, 2 Regulateure,
1 Schreibsekretair, 1 Nähmaschine, 1 Waschtisch,
1 Spiegel, 7 Tische, 6 Stühle , 2 Bilder , bx/2
Mille Cigarren, 1 Ladenwaage, 1 Wagen, ein
Pferd u. A. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 4. März 1895.

2689 Salm , Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche Versteigerung.

Dienstag , den 8 . März d. Js ., Mittags 12  Uhr
werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

1 Bett, 5 Kleiderschränke5 Sopha, 3 Vertikow,
1 Bücherschrank, 1 Seeretär , 1 Ruhebett, 3 Kom¬
moden, 2 Tische, 2 Spiegel, 10 Bilder, 8 Pfand¬
scheine, 2 Küchenschränke, 1 Karrnchen, 1 Pferd,
1 Wagen u. dgl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 4. März 1895.

2691 Schröder » Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 8 . März , Vormittags

12 Uhr, werden im Pfandlokal Dotzheimerstraße
Nr. 11/13 hier: 1 Schreibpult, 2 Slbreibseeretaire, 1
Schreibtisch, 1 Pianino, 2 sollst. Betten, 2 Kleider-
chränke, 2 Sopha und 4 Sessel, 1 Spiegel, 1 Chaise-
ongue, 1 Vertikow, 1' Regulator, 1 Salonteppich, 1

Toilettenspiegel, 54 Stück Zeuge (Manufacturwaaren),
1 Halbverdeck, 1 Schlitten öffentlich zwangsweise ver-
teigert.

Wiesbaden den 4. März 1895. 5082
Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 8 . März 1888 , Mittags

12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotzheimer¬
straße 11/13 Hierselbst

2 Sopha's, 1 Kommode, 1 Kleiderschrank, ein
Vertikow, 1 Tisch, 1 Nähmaschine, 3 Pferde,

sowie hieran anschließend um 1 Uhr Mittags in dem
Hause Kellerstraße 10 hierselbst

ca. 305 Liter Aepfclwein
öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 4. März 1895.
26 90 Schneider , Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Berfteigernnq.
Dienstag , den 8 . März d. I ., vormittags

8 Uhr , werden in dem Hause Frankenftrahe iv
dahier: 1 Kleiderschrank, 1 Sopha, 1 Tisch. 1 Spiegel
und 1 Hängelampe gegen baare Zahlung öffentlich zwangs¬
weise versteigert. 2692

Wiesbaden, den 4. März 1895.
Schröder , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.

Mahlmein
der Imftüiiip DslksMtki.

Versammlung
Dienstag , den 8 . März er. , Abends

8 V2 Uhr , im Saale des „Deutschen Hofs"
(Goldgasse).

Tages - Ordnung:
1. Entwurf eines Gesetzes zur Bekämpfung des un¬

lauteren Wettbewerbes. Referent: Dr. Bergas.
2. Die neue Stempelvorlage: Referent: Dr. Alberti.
Freunde und Gesinnungsgenossen sind willkommen.

2645 Der Vorstand.
Dr. Alberti,

Unter den hiesigen Einwohnern ist vielfach die
irrige Ansicht verbreitet, daß man Särge nur in den
offenen Sargmagazinen haben kann. Demgegenüber
erklären wir, dass fastsämmtliche hiesige Schreiner¬
meister in der Lage sind, ihren Kunden Särge
zn liefern , welchen allen Anforderungen entsprechen.
Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, daß es den
'tädtischen Leichenträgern von Amts wegen verboten
ist, den Leidtragenden einzelne Sarglieferanten zu
empfehlen.
1825 Der Vorstand der Schreiner -Innung.

Danksagung
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Die Reform der CmlMkß-Ordnimg.
fyt *Wiesbaden. 4. März 1895.

Bereits zu Beginn der gegenwärtigen Tagung des
-Reichstags verlautete, daß zu den gesetzgeberischen Aufgaben
beffelben möglicherweise auch eine Revision der Civilprozeß-
Ordnung gehören werde. Daß eine solche beabsichtigt wird,
haben die von dem preußischen Justizminister im Abge
»rdnetenhause gegebenen Erklärungen bestätigt, wenn es
auch zweifelhaft bleibt, ob noch in dieser Session die Vor-
läge emgebracht werden kann.

Die deutsche Prozeßordnung hatte von Anfang an ihre
entschiedenen Gegner, namentlich unter den älteren Juristen.
Während ihres nunmehr bald zwanzigjährigen Bestehens
ist diese prinzipielle Gegnerschaft nahezu ausgrstorben. und
an einen Bruch mit dem System, an eine Rückkehr zu
den Grundsätzen deS alten preußischen Verfahrens denkt
heute wohl Niemand mehr. Aber von Anfang an fehlte
es auch nicht an Klagen, daß in der Praxis sich doch Vieles
so ganz anders ausnehme als auf dem Papier, und die
Berechtigung dieser Beschwerden wird auch an maßgebender
Stelle anerkannt. Es ist eine bekannte Erfahrung, daß
noch niemals soviel geschrieben  worden ist als unter
der Herrschaft des Verfahrens, das sich als dos „münd
liche" bezeichnet. Schriftsatz auf Schriftsatz wird ge
wechselt, und die Akten schwellen an. wie nur je zur guten
«lten Zeit. Freilich haben diese Schriftsätze formell nicht
mehr die einstige Bedeutung. Maßgebend soll vielmehr
sein, was von den Parteien und Parteivertretern in der
Verhandlung mündlich vorgetragen wird. Aber einerseits
besteht dieser Bortrag häufig genug darin, daß die Schrift¬
sätze einfach verlesen werden, andererseits wäre es geradezu
unausführbar, in verwickelteren Streitsachen alle Erklärungen
in der Sitzung erst zu protokolliren, und so ist dann die
vorherige schriftliche Fixirung derselben und hie Bezug,
nähme darauf im SitzuügSprotokoll eine Nothwendigkeit.
Eine Entscheidung auf Grund des mündlichen Sachvortrages
würde ja auch nur möglich sein, wenn der Prozeß sofort
in einer einzigen Verhandlung bis zum Urtheil geführt
werden könnte. Das ist aber eine Voraussetzung, die be¬
kanntlich nur ganz ausnahmsweise zutrifft.

Aber auch die Hoffnung, daß das neue Verfahren
eine wesentliche Beschleunigung der Prozesse  mit
sich bringen werde, hat sich nicht erfüllt. Dasselbe stellt
an die Thätigkeit der Anwälte wesentlich höhere Ansprüche-
sie müssen vollständig informirt sein und die Sache durch¬
aus beherrschen, wenn fie die Interessen ihrer Mandanten

Dienstag , den 5 . Märr 1885.

Vertretung, wie sie bei großen Gerichten und beschäftigten
Anwälten, die zahlreiche Termine wahrzunehmen haben,
ganz unvermeidlich ist, kann in weit beschränkterem Maaße
stattfinden. Dazu kommt, daß gerade bei den größeren
Gerichten die unzureichenden Raumverhältnisse cs mit sich
bringen, daß verschiedene Abtheilungen des Gerichts gleich»
zeitig an verschiedenen, räumlich weit auseinander liegenden
Oertlichkeiten ihre Sitzungen halten, waS die Thätigkeit
der Anwälte wiederum erschwert und stellenweise zu ganz
unerträglichen Zuständen geführt hat. Durch Behinderung
des Parteienvertretersoder unzureichende Information
werden daher häufig, von anderen Gründen abgesehen,
Vertagungen nöthig, die den Prozeß übermäßig in die
Länge ziehen.

Daß die Regierung zu dem Entschluß gelangt ist, die
hervorgetretenen Mißstände ahznstellen und auf eine Ver¬
einfachung des Verfahrens hinzuarbeiten, ist daher mit Ge-
nugthuung zu begrüßen. In welcher Richtung sich ihre
Reformvorschlägebewegen, darüber hat freilich der preußische
Justizminister nur sehr unbestimmte Andeutungen gemacht.
An den Grundsätzen der Mündlichkeit und der Leitung des
Prozesses durch die Parteien selbst, welche die Ladungen
und Zustellungen zu bewirken, die sachdienlichen Erklärungen
abzugeben und Anträge zu stellen haben, wird man ohne
Zweifel festhalten. Aber auch in diesem Rahmen läßt sich
viel thun, und um das, was sich in der Praxis als un-
zweckmäßig herausgestellt hat, zu beseitigen und namentlich
den auf die Spitze getriebenen Formalismus auf daS rechte
Maaß zurückzuführen. Einstweilen ist ein allgemeines
Programm aufgestellt worden, das eine vom Reichs-Justiz
amt berufene Kommission zu berathen hat. Daß an diesen
Kommissionssitznngen namentlich auch hervorragende Pu
bliker aus dem Richter- und Anwaltstande theilnehmen sollen,
ist nur zu billigen. Hoffentlich wird man die Mahnungen
aus der Praxis nicht nur anhören, sondern auch beachten.
Dann darf man erwarten, daß die Reform uns dem Ziele
näher bringt, ein Prozeßverfahrenzu erhalten, das eine
prompte und sachgemäße Erledigung der Rechtsstreitigkeiten
gewährleistet.

X . Jahrgang.

Politische Uederstcht.
* Wiesbaden , den 4. März.

DeS KaisersGlückwnnsch an den Papst.
Aus Hofkreisen verlautet, daß Kaiser Wilhelm

letzten Samstag an den Papst zu dessen Geburtstage
ein sehr langes , überaus herzlich gehaltenes
Glückwunsch - Telegramm  gerichtet habe, worin der

«S .. nd. m,-w Ta ? . xrzrg 'j:

ääinpfetide Kerzen.
Original-Roman frei nach dem Amerikanischen von

(7L  Älpung .) (Nachdruck verboten.)
. HilbS, Armin! rief sie freudig aus. „Ich
schreibe an meine Stiefmutter. Sie ist ein bischen komisch,
aber die Güte selber. Sie und mein Vater kommen
hierher und nehmen mich dann mit nach Nizza. Kurze
Zeit darnach folgst Du uns. Wir bleiben ein paar
Wochen zusammen dort, und dann kehren wir nach
Berlin zurück. Ich werde nach und nach auch meine
Zurückgezogenheit aufgeben und wieder Gesellschaften
mitmachen. Meine Stiefmutter liebt mich; sie soll mich
überallhin begleiten— sie und mein Vater."

y „Dein Vater mochte mich nicht leiben," fiel Armin ein.
„Jetzt wird er Dich schon leiden können," lachte

Erna, „Dich und Hohenstein. Aber ich," setzte sie ernst
hinzu, indem sie ihre Arme um seinen Nacken schlang,
»ich liebe nur Dich— Dich allein!"

»Meine Erna," flüsterte er innig, „und im Mai
-- im Mat — soll dann Hochzeit sein?"

. Erröthend verbarg sie ihr Köpfchen an seiner Brust.
^ „Ja Armin, im Mai !" . . .

Die letzte Zeit in Lausanne verging rasch. Vor
wenig Tagen war auch jener Fremde aus Randa einge-
»roffcn— magnetisch angezogen von Laura's Augen, wie
es schien. Er hatte in demselben Hotel, welches die
beiden Damen bewohnten, eine Reihe Zimmer gemiethet
und verfolgte die junge Wittwe mit feinen Blicken. Zu
einem Gespräch war es noch nicht gekommen, da er sie
nie allein traf ; doch grüßte er sie stets mit einer unge¬
schickten Verbeugung.

Eines Tages saß Kathi in Laura's Zimmer und
arrangirte die Falten ihre» Anzuges.

„St « haben«ine recht stilvolle Art und Weise, dt«

ium Heile
Sachen zu arrangiren, Kathi," sagte Laura in anerkennen¬
dem Tone, indem sie sich vor dem großen Wandspiegel
hin und her drehte. „Ich bin übrigens froh, daß wir
bald Lausanne verlassen, das Hotel ist unausstehlich, seit
jenes schreckliche Monstrum Einem mit seinen Blicken
verfolgt."

„Er ist ein Bierbrauer und heißt Muffig," ent¬
gegnet: Kathi. „Sein Kammerdiener sagt, er wäre ein
zehnfacher Millionär."

„Ah, hat der Kammerdiener Gnade vor ihren Augen
gefunden, Kathi?" fragte Laura lächelnd. „Vergessen Sie
um seinetwillen nicht den schmucken Seemann! Ich fürchte
beinahe, Sie sind eine kleine Kokette."

Kathi lächelte geschmeichelt.
„Herr Muffig ist Wittwer," fuhr sie fort ohne auf

Laura's Bemerkungen zu antworten. „Seine Frau starb,
wie er noch arm war. Sein Kammerdiener sagt, er ist
ein Freund der Frauen —"

„Fi donc Kathi! Wer wird auf solch' Geschwätz
hören!"

„ — und daß er kürzlich eine Dame kennen ge
lernt hat, in die er rasend verliebt ist. Er soll ihr hierher
in'S Hotel nachgezogen sein . . . . Ich möchte wissen ob
cs die Gräfin Irma ist." Und Kathi bückte sich, um den
Faden abzubeißen.

„Ohne Zweifel," entgegnete Laura ruhig. „Gräfin
Irma ist sehr hübsch."

„Und der Mann — er heißt Peters — sagt auch,
sein Herr hätte soviel Geld, bafe er Diamanten wie
Kieselsteine wegschenkte. Erst vor Kurzem hat er einer
Tänzerin—"

„Genug, Kathi, ich will nichts mehr hören," fiel
'Laura scheinbar unwillig ein. „Das ist Dienstbotenge-
schwätz. Hüten Sie sich vor Peters !"

Das Mädchen lächelte ein wenig für sich. Dann
stand fie auf und rief bewunderndr

der katholischen Christenheit noch ein recht langes Leben be-
schieden sein möge. Papst Leo vollendet- an diesem
Tage sein fünfundachtzigstes Lebensjahr.

*

Deutschland und seine Armee.
In unserer zweite» Sonntagsausgabe haben wir den

Trinkspruch im Wortlaut zum Abdruck gebracht, den Reichs,
kanzler Fürst Hohenlohe  bei der großen Bismarck¬
feier  der Berliner Universität hielt. Es ist von Interesse,
auch die Aeußerungen des Generaloberst von Log  zu
vernehmen, der gleich darauf das Wort ergriff. Mit
markiger, weithin vernehmbarer Stimme sprach derselbe
seinen Dank aus für die freundliche Begrüßung der Armee
und fuhr dann fort: ~

„Auch die preußische Armee, die in Königstrcue und Vater¬
landsliebe, im warmen Interesse für den Ruhm Deutschlands
sich mit der Nation einig fühlt , nimmt lebhaften Antheil an der
in edler Begeisterung dargebrachten Huldigung für den hervor¬
ragenden Staatsmann , den weisen Rathgeber unserer alten
Heldenkaisers (Lebh. Beifall ). Und Sie , die akademische Jugend,
sind heute die Träger dieser Begeisterung , deshalb sehen wir,
Genossen und Mitkämpfer der großen Zeit , hoffend in die Zu¬
kunft, denn nichtswürdig ist die Nation , die ihre großen Männer
nicht zu ehren weiß. (Lebhafter Beifall ). Wir blicken Hoffnung- »
freudig in di«Zukunft , blicken aber auch in dankbarer Bescheiden¬
heit zurück in die Zeit , da König Wilhelm l . unterstützt von
einem Bismarck, Moltke und Roon , den Grundstein zum Deutschen
Reiche legte. Es war im Jahre 1850 , als die preußische Armee
zuversichtlichzum Kampfe zog, aber durch die politischen Verhält¬
nisse gezwungen, mußte sie still wieder in ihre Quartiere zurück¬
kehren. Da sangen wir keine Siegeslieder , aber da war ein
Mann , der von den Freiheitskriegen her die Zukunft Deutsch¬
lands treu im Herzen trug , der Prinz von Preußen . Ms Gott
ihn an die Spitze der Regierung rief , da war es seine erste
Sorge , das Schwert zu schmieden zu Deutschlands Größe. Er
hielt Umschau unter den Männern seiner Zeit und seine Wahl
fiel auf Bismarck, Moltke und Roon . Es war die erste unsterb¬
liche That Bismarcks , daß er in jener Drangpcriode seinem
Königlichen Herrn die Hand reichte und die Bahn ebnete, auf
welcher der König seine Armee zum Siege führte . Das ist das
unauflösliche Band , das Bismarck mit der preußischen Armee
verbindet. (Beifall ). Ihm ist es auch zu danken, daß
der Geist des Vertrauens , der Vaterlandsliebe und
der Opferwilligkeit wieder in der Nation lebendig
wurde, der Geist der 1870 die Nation von der Saar bis zum
Ocean geführt har. ES war am 26 . Juli 1870 , als wir di«
Mosel überschritten hatten und nach einem heißen anstrengenden
Tage im Walde zu kurzer Rast abgeseffen waren , da trat ein armer
Holzhauer an mich heran und drückte mir seine Freude aus , daß
wir gekommen seien. Er erzählte , daß von vier Söhnen einer
in Böhmen gefallen, zwei andere bei der Armee seien und nur
der vierte zu Hause weile, daß er aber auch diesen gern hingeben
werde, wenn es gelte, den Feind von den Grenzen zu jagen.
(Beifall). So sprach ein einfacher Mann , der Geist aber, in dem
er sprach, war der Geist, in welchem unsere wackeren Schaare»
die Höhen von Spichern gestürmt, unsere brandenburgischen Re-

„O, gnädige Frau, in diesem Costüm haben Sie
eine Figur — so was Hab' i h noch nicht gesehen."

„'S ist gut, Kathi, ich danke Ihnen."
Damit war sie entlassen und Laura studirte vor dem

Spiegel genau ihre Gestalt, ihre Züge, ihre Gesten.
Sie nickte befriedigt, während ihre Lippen murmelten:

„Zehnfacher Millionär! . . . . Diamanten wie
Kieselsteine! . . ."

Endlich war es den vielfachen Bemühungen deS
Herrn Muffig gelungen, Laura's persönliche Bekanntschaft
zu machen. Er nahm die Gelegenheit wahr, als sie ihr
Taschentuch verlor. — vielleicht hatte sie eS auch ab¬
sichtlich fallen lassen — und reichte es ihr mit einer
seiner ungeschickten Verbeugungen. Sie dankte mit
einem freundlichen Lächeln und von da ab sprach er fie
an, so oft er sie traf. Er erzählte ihr von seinen Gütern
seinen Häusern in Berlin, seinen Pferden, Wagen und
Hunden— alles im unverfälschtesten Berliner Dialekt.
Er verwechselte dabei den Dativ und Accusativ und ge¬
brauchte häufig Kraftausdrücke, welche die zartfühlende
Erna in größte Verlegenheit setzten, während die lustige
Gräfin Irma nur mit Mühe ihre Heiterkeit verbergen
konnte. Laura ihrestheils verhielt sich äußerst ruhig und
gestattete Herrn Muffig nicht die allergeringste Vertrau¬
lichkeit. Diese kühle Gleichgiltigkeit brachte ihn fast
ur Verzweiflung und steigerte sein Verlangen immer

mehr.
Als sie ihm eines TageS mittheilte, daß sie sehr bald

Lausanne verlassen werde und ihm dabei ricth, seinestheils
noch recht lange in der Schweiz zu weilen, damit er
»ünner werde und sich zu einem berühmten Bergsteiger
heranbilde, rief er heftig:

„Denken Sie, ich könnte leben ohne Sie zu sehen
«ober wenigstens von Ihnen zu hören? Sobald Sie
Iwieder in Berlin sind, bin ich auch

am

da?
(Fortsetzung folg»'
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dieser Geist anhält , — und daß er noch lebt, zeigt diese Ver¬
sammlung — brauchen wir Niemand zu fürchten. (Lebhafter
Beifall ). Und nun lassen Sie uns den begeisterten Ausdruck
dieses Geistes dem Alten im Sachsenwalde zurufen : Rufen Sie
mit mir : „Alldeutschland soll leben!"

Bon den flammenden Worten des alten Soldaten
mächtig ergriffen, stimmte die Jugend begeistert ein in den
Rus und sang dann nach seiner Weisung die Wacht am
Rhein. Als das Lied verllungen, sagte er: „Und nun
noch ein letztes Wort! Es ist ein alter Korpsstudent, der
zu Ihnen gesprochen hat und der sich einig mit Ihnen
fühlt in der Begeisterung." Rauschender, lang anhaltender
Beifall folgte auch dieser Aeußerung des Generalobersten.

Ihm erwiderte Herr 8tuä. Michael: „Ob Civil oder
Militär, wir Alle wissen uns eins, daß wir Alle nur ein-
treten wollen für die Einheit deS Vaterlandes. Diese

-Einheit begründete das Vertrauen, das wir Alle zu unserer
deutsche» Armee haben. Lassen Sie uns diesem Ausdruck
geben durch einen donnernden Salamander aus die ganze
Armee, und besonders auf ihren General, Freih. von Lo8."

Deutschland.
* Berlin , 3. März. (Hof - und Personal¬

nachrichten.) Der Kaiser  hörte gestern die Vorträge
des Finanzministers Dr. Miguel und des Ministers der
öffentlichen Arbeiten Thielen  und empfing am Abend mit
der Kaiserin  den türkischen General Schakir Pascha,
der Seiner Majestät als Geschenk des Sultans
einen Ehrensäbel überreicht und den Prinzen Eitel Friedrich
und Adalbert den Osmanieh-Orden in Brillanten überbringt.
Darauf fand zu Ehren des Generals bei Ihren Majestäten
ein größeres Mahl statt.

— Minister von Kölker  wurde am Sonntag
vom Kaiser empfangen. Die Unterredung soll dem Ver¬
halten der konservativen Partei und dem Anträge Kanitz
gegolten haben und sehr ernsten Charakters gewesen sein.
Der Kaiser hat der Fürstin Metternich  ein Beileidstele¬
gramm aus Anlaß des Ablebens ihres Gemahls übermittelt.
— Bei dem Admiralv. d. Goltz ist die Lebensgefahr
nunmehr behoben.

— Der Besuch, den der Kaiser  dem italienischen
Botschafter Grafen Lanza  am Freitag abstattete, dauerte
eine volle Stunde. In diplomatischen Kreisen legt man
diesem Besuche politische Bedeutung bei.

— Dem türkischen General Schakir Pascha
ist vom Kaiser der rothe Adlerorden1. Klasse mit Brillanten
verliehen worden.

— Zum Kanzler für Kamerun  ist der seit
einigen Monaten in der Kolonialabtheilung beschäftigte
hessische Amtmann Seitz auSersehen. Er wird die Reise
nach Kamerun demnächst antreten.

— Gegenüber der sogenannten Umsturz¬
vorlage  hat sich einComiteezumSchutz deS bestehenden
Rechts  constituirt und eine Centralfielle für alle Kund¬
gebungen bezüglich der Umsturzvorlage begründet. Die
Centralstelle befindet sich Charlottenburg-Berlin, Knesebeck-
ftxaße 94. Adresse: Dr. R. Penzig, Schriftsteller.

* Hamburg , 3. März. Die „Hamburger Nach¬
richten" rheilen mit, Fürst Bismarck  sei zur Theilnahme
an den StaatSrathssitzungen amtlich eingeladen,  habe
aber aus Gesundheitsrücksichten um Dispens gebeten, lleber
das Befinden des Fürsten Bismarck  schreibtdasielbe
Blatt: Fürst Bismarck befindet sich im Ganzen wohl; nur
ist er dadurch ans HauS gefeffelt, daß jeder Ausflug ins
Freie ihm bei den jetzigen Witterungsverhältnissen einen
mehr oder minder heftigen Anfall von Gesichtsschmerzen
zuzufügen pflegt. Bei den fortwährend sich steigernden
Vorbereitungen zur Feier seines 80. Geburtstages sieht der
Fürst denselben mit immer größeren Zweifeln darüber ent¬
gegen, ob es ihm physisch möglich sein wird, allen seinen

'Freunden an diesem Tage gerecht zu werden.
® Hamburg , 2. März. Der heute abgegangene

Afrikadampser„Jeanette Wörmann" nahm hundertzwei
Mann Verstärkung der deutschen Schutztruppe
in Südafrika unter Führung des Lieutenants Schmidt mit.
Die Mannschaft, sämmtliche Infanteristen, ist auf3 Jahre
«ngagirt. Der Dampfer wird sechzig abgelöste Soldaten
aus Westafrika zurückbringen.

* Metz , 2. März. Aus ziemlich guter Quelle ver¬
lautet, daß der Kaiser  Anfang Mai nach „Schloß
Urville"  kommen wird, um am Sonntag, 5. Mai, der
Einweihung der neuen protestantischen Kirche beizuwohnen.
Der Kaiser nimmt seinen Weg wahrscheinlich über Karls¬
ruhe.Straßburg, um vorher in Hohwald, in den Vogesen,
auf die Auerhahnjagd zu gehen.

Ausland.
* Wien , 3. März. Gegen Kaiser Franz Joseph

soll während seiner letzen Reise nach Cap Marlin ein
Attentat  eines österreichischen Anarchisten geplant gewesen
sein, welcher dem Kaiser nachreiste, von der französischen
Polizei jedoch wenige Stunden nach Eintreffen des Kaisers
verhaftet wurde.

* Paris , 3. März. Der ehemalige KriegSminister
General Dabarul  erklärt in einem Schreiben an den
„Gaulois", die friedlichen Absichten, welche der deutsche
Kaiser  seit seiner Thronbesteigung bekundet habe, mache
eS Frankreich zur Pflicht, an den Einweihungsseierlichkeiten
de« Nordostsee-Kanals theil ju nehmen.

* Sa » Remo, 2. März. Heute Morgen starb
hier der Großfürst Alexis Michaelowitsch  im
Alter von 19 Jahren an Tuberkulose.

Der Verstorbene war der Sohn des Großfürsten Michael
Nikolajewitsch und der Prinzessin Olga Feodorowna (Cäcilie) von
Baden , zu Tiflis am 28. December 1875 geboren, Chef des 161.
Jnf .-Regts . Alexandropol, Schiffsfähnrich der 1. Marine -Equipage.
Aeußerst liebenswürdigen Charakters , befaßte sich der junge Groß¬
fürst viel mit wissenschaftlichenArbeiten. Schon längere Zeit
kränkelnd, wurde er vor einigen Monaten nach der Riviera ge¬
schickt, die ihm aber keine Heilung mehr bringen konnte. Er starb
an galoppirender Schwindsucht.  _

Deutscher Reichstag.
• Berlin , 2. März.

Am Bundesrathstisch : Staatssekretär Hollmann , Kricgsm.
Bronsart v. Schellendorff u. A.

Die Bcrathung des Etats der Reichsmarine  wird fort¬
gesetzt bei den einmaligen Ausgaben Kapitel 6, Titel 10 „Zur Her¬
stellung von Torpedoböten 1. Rate 2,400,000 Mk."

Der Referent Dr . Lieber (Zentr .) beantragt jnamenS der
Budgetkommission, diese 2,400,000 Mk. zu streichen.

Staatssekretär Holl mann  befürwortet die Bewilligung . Um
die Torpedoflotte auf der Höhe ihrer Leistungsfähigkeit zu erhalten,
sei die Herstellung einer weiteren Serie von 8 Ersatz-Torpedoböten
notbwendig . Die jetzigen Böte seien in der Technik zunächst ver-
altct , namentlich in Bezug auf die Geschwindigkeit. Die gesummten
Herstellungskosten seien auf 3,976,000 Mk veranschlagt.

Das Haus lehnt ohne weitere Debatte gemäß dem Beschlüsse
der Budgetkommission die Bewilligung ab.

Titel 11 verlangt die Bewilligung von 1,640,000 Mk. „zur
Erneuerung von Maschinen und Kesseln der Schiffe der Sachsen¬
klaffe, 1. Rate ."

Die Kommission schlägt vor, die Summe zu bewilligen, aber
zu sagen : „zur Erneuerung von Maschinen und Kesseln zweier
Schiffe der Sachsenklaffe 1. Rate " .

Das Haus beschließt dem Antrag der Kommission gemäß.
Die Titel 12—37 werden darauf ohne Debatte bewilligt.
In Titel 38 werden 650,000 Mark zur Bergcößerung der

Kohlenlager 1. Rate verlangt . Die Kommission hat von dieser
Summe 250,000 Mk. gestrichen.

Das Haus beschließt dem Anträge der Budgetkommisston gemäß.
Der Rest der einmaligen Ausgaben wird bewilligt.
Es folgt die Berathung des „Außerordentlichen Etats " .
Bei Titel 6 beantragt die Budgetkommission, die Summe von

1000 000 Mark zum Bau eines großen Trockendocks auf der
Werft zu Kiel, 2. Rate (1. Baurate ) zu streichen und zwar , wie
Dr . Lieber (Ztr .) in seinem Referat hervorhebt, in Rücksicht aus
die Herstellung des Gleichgewichts zwischen Gn - und Ausgaben
im Reichshaushalt.

Staatssekretär Hollmann  erkennt zwar die finanzielle Noth-
lage an , bittet aber doch um Bewilligung der Summe . Er wisse
zwar , daß seinem Wunsche nicht gewillfahrt werden würde, er
möchte aber bitten , daß in diesem Falle „aufgeschoben" nicht „auf¬
gehoben" bedeuten möge.

Abg. I e b s e n (natl .) tritt ebenfalls für die Bewilligung ein.
Das Haus beschließt dem Anträge der Kommission gemäß.
Als Zuschuß zu den einmaligen Ausgaben im ordentlichen

Etat werden im Titel 8 3,334,100 Mark ausgeworsen , 1,523,000
Mark mehr wie im Vorjahre.

Abg. Müller -Fulda (Ztr .) beantragt die Erhöhung dieses
Betrages um 1700 Mark und die Deckung eines Theilbetrages da¬
von in Höhe von 1,200,000 Mark aus den vorhandenen Anleihe¬
beständen.

Nach einer längeren Debatte, an der sich die Abgg. Hammacher,
Rickert, Richter und der Schatzsecretär Graf Posadowsky betheiligen,
und die sich um das System der Finanzverwaltung dreht, die
Kosten der Bauten und Ausgaben für Kriegsmaterial aus den
laufenden Mitteln und nicht, wie es früher üblich war , aus den
Anleihcbcträgcn zu decken, wird der Antrag Müller und mit dieser
Veränderung der Titel angenommen.

Ebenso werden die übrigen Titel und der Einnahmeetat debatte¬
los genehmigt.

Damit ist der Marineetat erledigt.
Es folgt die zweite  Berathung des Militäretats.
Hierzu liegt zunächst folgender Antrag der Abgg. Auer (Soc .)

und Genossen vor.
„Der Reichstag wolle beschließen: Die verbündeten Regie¬

rungen zu ersuchen, dem Reichstage einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen, durch welchen die Erziehung der Jugend zur Wehrhaftig¬
keit und die Umwandlung der jetzigen Heeresorganisation in eine
Milizwehrordnung angebahnt wird ."

Abg. Liebknecht  bemerkt zur Begründung , nur auf dem
Wege dieses Antrages werde unser Volk zu einem wirklichen Volk
in Waffen , einem Bolksheer. Auch in der Schweiz sei das Miliz
wesen ja schon durchgeführt, und in Frankreich finde dieser Ge
danke bereits viel Anklang. Die Schweiz habe nur 1j l7  der Be¬
völkerung Deutschlands , habe aber vermöge des Milizwesens eine
— verhältnißmäßig — viel größere Wehrkraft . Auch in den
Leistungen, besonders den Marschleistungen, sei die Schweiz uns
über . Redner schildert sodann die schwere finanzielle Belastung des
Volks durch das gegenwärtige System stehender Heere. Neben der
officiellen Belastung einher gehe noch eine private : die Familie
müsse zur Unterhaltung der Soldaten mit beitragen. Die Miliz
sei eine Bürgschaft des Friedens und könne niemals ein Mttcl für
den Ehrgeiz werden. Solche Mißstände wie bÄm stehenden Heere
— mangelhaftes Beschwerderecht vor Allem — können bei der Miliz
nicht in gleichem Umfange Vorkommen. Von militärischer Seite werde
ja jetzt sogar offen der Staatsstreich empfohlen, die Unterdrückung der
Geister durch die militärische Gewalt . Der Militarismus müsse den
herrschenden Klassen, dem Junlerthum , den Socialismus unter¬
drücken, die Ausbeutung des Volkes ermöglichen helfen. Deshalb
wolle man das Heer vom Volke loslösen und ein Prätorianerthum
schaffen. Parole müsse daher jetzt sein, entweder Prätorianerhecr
oder Milizheer ! (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Baumbach (Reichsp .), den Antrag bekämpfend, führt
aus , das Milizheer solle nur dazu dienen, der Socialdemokratie die
Politische und moralische Macht über die Massen gewinnen zu
helfen, (Sehr richtig !) Nur eine regelmäßige Armee mit fester
Disziplin könne dauernde Erfolge erzielen. Gambetta sei doch ge¬
wiß ein organisatorisches Talent gewesen, aber was habe seine
Armee genützt? ! Den Untergang Frankreichs habe er nur ein
halbes Jahr aufhalten können.

Abg. Rickert:  Wir haben alle ein Interesse daran , diese
Ihre Pläne offen zu erörtern . Keinesfalls können Sie (zu den
Socialdcmokraten gewendet) Scharnhorst anrufen für Ihre utopischen
Ideen . Herr Liebknecht sagte ja auch selber, daß er einen voll¬
ständig ausgcarbeitetcn Plan nicht vorlegen könne, weil ihm die
Details fehten. Nun , ich selbst kenne die Details auch nicht, und
ich glaube auch nicht, daß der KriegSminister ihm seine ~

kenntniß zur Verfügung stellen wird . Auch auf den Franzosen
Jules Roche berief sich Herr Liebknecht, wundcrbarcrweise, denn
Jules Roche will für das Heer noch mehr bewilligen, als Frankreich
schon jetzt dafür ausgiebt . Es läßt sich überhaupt ziffermäßig Nach¬
weisen, daß das Milizheer mehr Kosten verursachen würde , als ein
stehendes Heer. Nun lassen Sie mich mit Herrn Liebknecht einen
Augenblick nach der Schweiz gehen. (Stürmische Heiterkeit.) In
der Schweiz sind die Kosten für das Militär nicht so niedrig , wie
Herr Liebknecht glaubt , denn derselbe denkt nicht an die nicht uner¬
beblichen Kosten der Cantone . Dabei ist die Schweiz eine natürliche
Festung , und die Einwohner von jeher waffengeübt. Dabei wird
in der Schweiz genau so wie hier über Militarismus und Säbel¬
raffelei geklagt. Welch ein colossalesAusbildungspersonal an Offizieren
und Unteroffizieren würde für Ihre Miliz nöthig sein. (Der Kriegs¬
minister nickt zustimmend. Zuruf links.) Ja , ich verstehe davon
nichts, Sie aber auch nicht! (Stürmische Heiterkeit) . Ich , meine
Herren , würde niemals auf Ihren Antrag eingehen, im Interesse
unserer Kinder , die dann erst recht Kanonen- und Gewchrfutter
sein würden . ,

Abg. v. Podbielski (cons .) hält ebenfalls dafür , daß Klar¬
heit in dieser Sache das Richtigste sei, um den socialdemokratischen
Massen zu zeigen, wie werthlos der Vorschlag ihrer Führer sei.
Die Kosten der Milizorganisation würden viel größer sein, als Lieb¬
knecht es darstelle. Herr Liebknecht sprach auch von den „privaten"
Abgaben bei uns für den „Militarismus " , von den Abgaben bis
hinab zu den Liebenswürdigkeiten, welche die Köchinnen den
Grenadieren erweisen. Nun , sollte dergleichen nicht auch bei der
Miliz Vorkommen (große Heiterkeit) und sollte nicht gar die Gefahr
vorliegcn, daß bei der kurzen Dienstzeit der Milizen an die Stelle
der dauernden Verhältnisse (stürmische Heiterkeit) Flatterhaftigkeiten
treten ? Was die Mißhandlungen betrifft, so sind auch in der Schweiz
die Menschen, — Menschen. Auch da fehlt dem guten Willen zu¬
weilen das Vollbringen . Einer Miliz gegenüber würden wir erst
recht jeden Pfennig ansehen, ehe wir ihn ausgeben . Denn wollen
wir schon einmal eine Armee haben, dann wollen wir doch für unser
Geld wenigstens eine disciplinirte haben. Sie wollen uns ein
stumpfes Messer geben, wir dagegen wollen ein scharfes Schwert
haben. (Bravos .)

Die Berathung wird jetzt vertagt bis Montag 1 Uhr.
Locales.

** Wiesbaden , 4. MärL.
— Ordensverleihung . Dem Erbauer des hiesigen Hof¬

theaters , dem Kaiscrl. Kgl. österreichischen Baurath Herrn Helmer  zu
Wien , ist, wie der „Reichsanzeiger" meldet, der König!. Kronen¬
orden vierter Klaffe verliehen worden.

* Personalnachrichten . Herr Regierungs-Referendar Dr.
Dyckcrhoff  ist dem Königl. Landrathsamt in Montabaur vom
1. März cr. ab auf die Dauer von 6 Monaten zur Beschäftigung
überwiesen worden . — Herr Regierungs -Civil-Supernumerar Gecks
von Montabaur ist mit dem 1. März an das Kgl. Landrathsamt in
Limburg versetzt worden . — Herr Regierungs -Civil-Supernumerar
Schmitz in Höchst ist definitiv zum Kgl. Kreissekretär ernannt
worden . — Am Schullehrer -Seminar zu Dillenburg ist Herr Pfarr¬
amts -Kandidat Grau  zu Herborn als Hilfslehrer angestellt worden.

* In die Liste der Rechtsanwälte eingetragen sindterr Gerichtsaffessor Dr.Rosenheim  beim hiesigen Königlichenand- und Amtsgericht und Herr Gerichtsasseffor Bangen  beim
Amtsgericht in Höchst.

* Königl . Preust . Klaffen -Lotterie . Die Erneue¬
rung der Loose  zur dritten Klasse der preußischen Lotterie muß
bis zum 14. März , Nachmittags 6 Uhr, bewerkstelligt sein.

* Kommunalabgabegesetz und Gemeinde-
Einkommensteuer . Der Magistrat unserer Nachbar¬
stadt Biebrich  hat an das Abgeordnetenhaus eine Petition
eingereicht, in welcher gebeten wird, folgende Bitte einer
wohlwollenden gütigen Berücksichtigung zu unterziehen;
„Ein hohes Abgeordnetenhaus wolle bei der bevorstehenden
Berat hung des Etats des Finanzministeriums gütig st einen
Gesetzentwurf als Zusatz zu § 33 Nr. 1 des Kommunal,
abgabengesetzes annehmen, welcher besagt, daß es den
Gemeinden überlassen bleibt, auch das bisherige Verfahren
beizubehaltend. h. das Einkommen aus nicht preußischen
deutschen Staaten von der Gemeindebesteuerungfrei zu
lassen."

8 Im „Verein für volksvcrständliche Gesundheits¬
pflege" wird am 6. März, abends8*/, Uhr, Herr Oberst Spohr
aus Gießen  im Hotel Schützenhof einen Vortrag über „Die Be¬
deutung der körperlichen Uebungen für die Gesundheit" halten.
Herr Oberst Spohr ist einer der gewiegtesten Vertreter auf dem
Gebiete der Gesundheitspflege und des Naturheilverfahrens und ein
ausgezeichneter Redner . Dieser Umstand, sowie die Wichtigkeit des
Vortragsgegenstandes lassen eine zahlreiche Betheiligung erwarten.
Eintritt frei.

* Kanalwafferkliirnng . Ein auch für unsere Kanal-
wasserklärungs -Verhältnisse hoch bedeutsamer Erlaß des Herrn
Minister  der öffentlichen Arbeiten , der Medicinal -Angelegenheiten
des Innern , sowie der Landwirthschaft gelangte kürzlich in der
Stadtverordnetenversammlung zu Köln zur Verlesung . Danach
haben sich die Herren Minister damit einverstanden erklärt, daß
von der Forderung der chemischen  Reinigung der Kanalisations¬
abwässer (welche bekanntlich für unsere Wiesbadener Kläranlage
vorgeschrieben ist und recht viel Geld kostet) gegenüber der Stadt
Köln A b sta n d genommen wird . Um das Absetzen der suspendirten
Stoffe nach Kräften zu bewirken, sind die Maaße der Absatzdccken
derart zu wählen , daß die Geschwindigkeit des durchfließenden
Wassers 4 Millimeter in der Sekunde nicht überschreitet. Um das
Ablassen ungereinigter Kanalisations -Abwässer nach dem Rheine
zu verhüten , sind geeignete Vorrichtungen zu treffen, durch welche
die mißbräuchlicheBenutzung ausgeschlossenwird . Wenn somit für
Köln die mechanische  Reinigung der Abwässer vor ihrer Ein-

den Rhein genügt , sollte man annehmcn dürfen , was in
Köln für zulässig gilt, müßte auch in Wiesbaden recht und billig
sein, denn der Rhein mit seinen gewaltigen Waffermassen bildet
eine derarttge Vorfluth , daß einigermaßen die Reinigung dieser
Wassermengen durch sich selbst erfolgt.

* Die Wohlthätigkcits - Veranstaltung , welche der
„Kneger - und Militär -Verein " am 14. Februar im „Casino" zu
Gunsten der Hinterbliebenen der bei dem Untergang der „Elbe"
Verunglückten veranstaltete, ergab einen Reinertrag von Mark 654
36 Pfg . Diese Summe wurde dem Comitce in Bremen mit der
Bestimmung überwiesen, daß sie zur Linderung der augenblicklichen
Roth verwendet werden soll.

* Eine für den Milchhandcl wichtige Entscheidung
hat jüngst das Kammergericht gefällt. Ein Prokurist einer ange¬
sehenen Milchkuranstalt in Frankfurt a. M ., die auch hier eine
Ffliale besitzt, war verurtheilt worden, weil er die gesetzlichen Be-

betr. die Sonntagsruhe  imHandelSgewerb « dadurchDetail , stimmungen
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übertreten habe, daß er an einem Sonntag gegen 5 Uhr Nach
mittags eine Person mit Milch zu Kunden geschickt hatte . Der
Strafsenat des Kammcrgerichts erachtete die Revision für begründet,
da nicht angenommen werden könne, daß cs sich hier um ein
Handclsgewerbehandle,svielmehrsei anzunehmen , daß ein Productions-
qcwerbe vorliege; anders würde es sich aber verhalten , wenn die
Milchkuranstalt offene Verkaufsstellen unterhalten hätte , dann müßte
angenommen werden, daß der Betrieb der Milchkuranstalt als Han¬
delsgewerbe zu erachten sei.

= Nachahmenswerth . Einen schönen Zug von Mild-
thätigkeit ließ dieser Tage der Wirth und Besitzer des „Römer-
Castels" , Herr Heinrich Müller , erkennen. Derselbe gedachte der
armen Kinder, welche hungernd in die Schule der Castelstraße
wandern , indem er unter seinen Gästen eine Sammlung vornahm,
zum Zwecke Ankauf von Brödchen oder Wecke; die Sammlung er¬
gab das schöne Sümmchen von 16,50 Mk. Verdient nachgeahmt
zu werden. ^

* Die Sonntagsruhe int Handelsgewerbe . Die
preußischen Verwaltungsbehörden sind angewiesen worden, unver¬
züglich mit den für die Durchführung der Sonntagsruhe im Ge¬
werbetriebe erforderlichen Vorarbeiten zu beginnen . Es sollen
vor allen Dingen Ermittelungen stattfinden, um bereits vor dem
1. April diejenigen Gewerbe festzustellen, denen auf Grund des
§ 105 e der Reichsgcwerbe-Ordnung Ausnahmen von dem vollen
Verbot der Sonntagsarbeit zugestanden werden sollen: 1. Gewerbe,
deren vollständige oder theilweise Ausübung an Sonn - und Fest¬
tagen zur Befriedigung täglicher oder an diesen Tagen besonders
hervortretender Bedürfnisse der Bevölkerung erforderlich ist; 2 . Be¬
triebe, die ausschließlichdurch Wind oder unregelmäßige Wafferkraft
bewegten Triebwerken arbeiten . Um nach einer gegebenen An¬
weisung eingehend begründete, das Bedürfniß nachweisende Vor¬
schläge über die zu bewilligenden Ausnahmen machen und
weiter angeben zu können, in welcher Weise den in der Aus¬
führungs -Anweisung gestellten Bedingungen (Eintritt von Ruhe¬
pausen an Stelle der an Sonntagen geleisteten Arbeit) entsprochen
werden kann, ist es erforderlich, sämmtliche selbstständigen Fleischer,
Bäcker, Konditoren , Kunst- und Handelsgärtner , Barbiere , Fri¬
seure, Besitzer von Bade -Anstalten , Bierbrauer , Photographen,
Garköche und Besitzer von durch Wind oder unregelmäßige Waffer¬
kraft bewegten Triebwerken einzeln protokollarisch zu vernehmen.

8 Jmmobilien -Versteigerungen . Bei der heute Vormittag
auf dem Rathhause dahier abtheilungshalber ' vorgenommenen Ver¬
steigerung der Herren Wilh . Buchnor und Miteigenthümern ge¬
hörigen, Friedrichstraße 46 belegenen und zu 140,000 Mark feldge¬
richtlich geschätzten Hofrairhe bestehend aus einem zweistöckigen
Wohnhaus mit Neben- und Hintergebäuden und 13 a 12,25 gm
Hofraum und Gebäudefläche, wurde kein Gebot eingelegt. — Auf
dem Königlichen Amtsgerichte wurden heute Vormittag die Immo¬
bilien der Wittwe des Joh . Friedr . Carl Müller , Luise, geb. Hoch
von hier bestehend: a) in einem dreistöckigenWohnhaus mit Knie¬
wand und Frontspitze, einem dreistöckigen Seitenbau mit Kniewand
und Hofraum , belegen in der Göthestraße, taxirt 72,WO Mark und
d) 13 a 23 qm Wiese, Kimbelwies , 6. Gew., taxirt 15,880 Mark,
zwangsweise öffentlich versteigert. Während auf das Wohnhaus
kein Gebot erfolgte, blieb aus das Wiesengrundstück Herr Privatier
Carl Frankenbach mit 17,500 Mark Höchstbietender.

Stockbuch oder Grundbuch?
-y - Limburg , 4 . März.

(Specialbericht unseres Korrespondenten .)
Nachdem im Provinzial -Landtag beschlossen war an Stelle des

a tbewährten naff. Stockbuchs, das von der preußischen Regierung
vorgeschlagene Grundbuch anzunehmen , wurden in unserem
naffauischen Landestheil Stimmen laut , die energisch für Erhaltung
des Stockbuchs einzutreten gewillt sind. In Versammlungen des
Landwirthschastlichen Casinos Limburg -Diez wurde mehrfach über
diesen Gegenstand diskutirt . Auch in der am 20. Januar abge¬
haltenen Generalversammlung des Nass. Bauern -Dcreins wurden
Resolutionen für Erhaltung des Stockbuchs dahingehend ange¬
nommen 1) daß die Vertreter des Raff . Bauernstandes , wenigstens
der Communallandtag , vor Einführung der neuen Grundbuchord¬
nung gefragt werden. 2) das Grundbuchrecht nicht eher eingeführt
wird bei uns , bis dasselbe im Einklang stehe mit dem zu er¬
wartenden bürgerlichen Gesetzbuch resp. dem zu erwartenden Agrar¬
recht und 3) die volle Organisation der Landwirthschaftskammern
abgewartet wird , um zu erfahren , ob nicht die uns lieb gewordenen
Einrichtungen des Stockbuches, auf welche wir nicht gerne ver-

Ä , durch die neue Organisation des Bauernstandes leichter bei-:n oder ersetzt werden können. Auch in der am selben Tage
abgehaltenen Versammlung des landwirthschastlichen Casinos Lim-
!burg-Diez, in welcher der frühere Reichstagsabgeordnete Herr
Mjünch -Diez referirte, wurde der Vorschlag gemacht, eine Landes¬
versammlung nach Limburg einzuberufen . Diese Landesversamm¬
lung ist auf heute einberusen.

Eröffnet wurde dieselbe von Herrn Stadtrath Weil -Wies¬
baden, der die Erschienenen willkommen hieß, und in der zahlreichen
Betheiligung einen Beweis für die gewünschte Erhaltung des Stockbuchs
blickte. Er forderte dann auf , für die heutige Landesversammlung
einen Vorsitzenden zu ernennen . Durch Zuruf aus der Versamm¬
lung wurde Herr Weil selbst als Vorsitzender bestimmt; als stell¬
vertretender Vorsitzender Herr Frühe -Waldmannshausen . Als
Schriftführer wurden die Herren Stritter -Biebrich und Müller-
Nassau, und als Beisitzer Bürgermeister Schmidt -Elz und
Bürgermeister Hepp-Seelbach bestimmt.

Hierauf erhielt Herr Bürgermeister Ep stein -Nassau das Wort,
welcher in längeren Ausführungen die Licht- und Schattenseiten
des einzuführendcn Grundbuchs beleuchtete. Er führte aus , daß
im Provinziallandtag die Einführung des Grundbuchs nüt 9 gegen
5 Stimmen beschlossen worden sei. Was wir an dem Stockbuch
verdienen, das kann uns , trotzdem vom Landtage einige Abände¬
rungen an dem Grundbuch beschlossen wurden , das Grundbuch nicht
erbringen . Wir sind fest überzeugt, daß die Einführung des Grund¬
buchs und Aushebung des Stockbuchs uns Nassauer schwer schädigen
würde . Ueber die Einzelheiten des neu einzuführenden Grundbuches
können wir kurz hinweggehen, da dieselben noch in guter Erinne¬
rung sind, aus den vorjährigen Verhandlungen des Provinzialland¬
tags Die Ausführungendes Herrn Redner wurden mit großem
Beifall angenommen. Herr Redner betont noch kurz, daß in der
Versammlung vom 20. Januar des Landwirthschastlichen Casinos
Limburg-Diez eine Resolirtion betr . Erhaltung des naffauischen
Stockbuchcs vorgeschlagcn und bereits im Umlauf sei, welche zu be¬
gründen Herr Wintermeycr -Wiesbaden übernommen habe. Der¬
selbe betonte in erster Linie, daß man nicht die Flinte
ins Korn werfen solle und es nicht dabei zu belassen,
sondern energisch dagegen Front zu machen. Er schlägt vor, ein
Telegramm an das Staatsministerium in Berlin zu richten. In
dem ganzen Berichte, den die Commission des vorrgjährigen
Provinziallandtagcs ausgcarbeitet , findet er nicht eine stichhaltige
Begründung , welche die Verwerfung unseres seit 43 Jahren zur
allgemeinen Zufriedenheit bestehenden Stockbuchs rechtfertige. Zwar

sei zugesichert worden, daß die Feldgerichte bestehen bleiben, aber
diese hätten , wenn das Stockbuch aufgehoben würde , auch keinen
Werth mehr.

Herr Schneid er - Massenheim betont u . a., daß im Jahre
1868 aus Königsmunde die Worte geflossen seien: „Eure Eigen-
thümlichkeitcn sollen Euch erhalten bleiben" . Wenn auch bisher
manches zu Lieb und zu Leid geschehen sei, so sei. doch das , was
heute vorgehe, ein bitterer Keil in das Fleisch des naffauischenVolkes.
Er führt einige Beispiele bezüglich der Vertheilung des Grundbesitzes
an und endet mit dem, daß wenn das Stockbuch auch noch verloren
ginge, die Bürgermeister der einzelnen Gemeinden zu bevollmächtigen
auf den Grabstein desselben zu setzen: „Hier liegt der Letzte vom
Bataillon ". Großer Beifall belohnte den Herrn Redner.

Es sprachen noch die Herren Keßler - Marienberg , Philipps-
Langenscheid, Hatzmann - Mensselden , Dienst - Flörsheim . Be¬
sonders Herr Philipps -Langenscheid erntete für seine Ausführungen
großen Beifall . Er endete mit einem Hoch auf die Herren Abge¬
ordneten, die für Erhaltung des Stockbuchs im Provinziallandtag
so warm cingetreten, aber doch in der Mnderheit geblieben seien.

Das oben bereits angedeutete Telegramm  an das Staats¬
ministerium kommt zu Verlesung . Es lautet:

Die heute in Limburg abgehaltene Landesversammlung , welche
von vielen Hunderten von Landwirthen und anderen Grundbesitzern
aus allen Theilen Nassaus besucht war , hat einstimmig die Er¬
haltung des nass. Stockbuchs angenommen.

Hierauf wurde eine Resolution betr . die Erhaltung des Stock¬
buchs, welche von Herrn Scheidt - Flörsheim eingegangen war,
ebenso eine des Bürgermeisters von Kirberg (Westerwald ) und ein
Schreiben des Herrn Bürgermeisters von Bergnassau  verlesen.

Herr Weil - Wiesbaden schloß mit einem Hoch die Versammlung,
die, trotzdem sie eine Protestoersammlung , doch treu zu ihrem
Herrscher stehe, der ja doch schließlich nur das Beste seines Volkes
suche. Als die Versammlung schon am Auseinandergehen war,
brachte Herr Schön - Hahnstätten ein Hoch auf die Mitglieder des
Landwirthschastlichen Casinos Limburg - Diez aus . — Möge uns
Nassauern das erhalten bleiben, was wir von Herzen hoffen, und
wir wünschen, daß die Petttton an den Landtag Erfolg haben möge.

Theater, Kimß«Ild PflflifWt.
Königliche Schauspiele.

□ Wiesbaden,  den 4 . März . In der gestrigenLohengrin-
Aufführung sang Herr Feßler  vom Stadttheaker in Frankfurt,
der schon so oft hülfreich eingesprungen ist, an Stelle des erkrankten
Herrn Müller den „Telramund ." Die hohe Gesangskunst des
Gastes bewährte sich aufs Neue ; er blieb der von ihm verkörperten
Rolle auch nicht die kleinste Nüance schuldig, so daß ihm reicher
Beifall gezollt wurde, in welchen auch wir gerne mit einstimmten.
Herr Kraus  zählt den „Lohengrin" zu seinen besten Leistungen,
verbindet, wie ja schon lange anerkannt , mit schönen Sttmmmitteln
eine hervorragende Begabung für den Wagner -Gesang, welche Vor¬
züge ihm auch gestern wieder lebhaften Applaus und Hervorrufe
einttugen . Die „Elsa" unseres beliebten Opernmitgliedes Fräulein
Giergl  darf ebenso gut wie die „Orttud " Frl . Baumgartners
als mustergilttg bezeichnet werden und es ist nicht der geringste
Anziehungspunkt , den jede Wiederholung der in Rede stehenden
Oper ausübt , daß wir eine gleich vorzügliche Elsa wie Ortrud be¬
sitzen. Der Gegensatz zwischen der poettschen Gestalt der Ersteren
und der finstern, dämonischen der Letzteren, kann nicht vollendeter
im Spiel und Gesang zu Tage tteten , als dies bei der Besetzung
an unserer König!. Bühne der Fall ist. Das Haus war denn auch
(ganz wenige der theuersten Plätze abgerechnet) ausverkauft , sogar
mit Einschluß der eingeschobenen Parketsitze. Volles Lob gebühtt
auch der Regie, sowie der technischen Leitung , Costüme und
Scenerien verbinden sich im neuen Hause zu einem Ganzen von
so historischer Treue und Pracht , daß man sich in alte Zeiten zurück¬
versetzt glauben und mitunter vergessen kann, daß man sich im
Theater befindet. An einer solchen Aufführung hätte wohl selbst
der „Meister" , der doch gewiß schwer zu befriedigen war , nichts
auszusetzen gewußt!

Residenz-Theater.
— Wiesbaden,  4 . März . Die tausendste Vorstellung, die

Herr Director Hase mann  gestern Abend im Rcstdenztheater ver¬
anstaltete, war eine so fröhliche und gelungene Jubelvorstcllung,
daß sie gewiß allen Zuhörern — und das Theater war fast aus¬
verkauft — in angenehmster Erinnerung bleiben wird . „Fer¬
nands Ehekontrakt " , wie sich der lustige Schwank von George
Feyd eau  betitelt , war zur Feier des Tages von Herrn Hasemann
in vorzüglichster Weise einstudirt worden , so fesch und anziehend,
so humorvoll und prägnant , daß das Haus fast während des ganzen
Abends aus dem Lachen nicht herauskam . Wenn vorher über den
neuen Schwank gesagt worden war , es wehe durch alle Personen
und Situattonen ein so kecker übermüthiger Hauch von ungezügelter
guter Laune und unverfieglicher natürlicher Komik, daß man nicht
anders könne, als mitlachen, so war das nicht zu viel behauptet.
Der Inhalt des Schwankes ist in Folge der vielseittgcn drolligen
Verhältnisse und bonmotsreichen Wendungen nicht kurz wiederzu-
qcben. Es sei nur bemerkt, daß Fernand , ein flotter pariser Lebe¬
mann Namens Bois d'Enghien , eine Liebschaft mit der Chantant-
Diva Lucette Gauthier unterhalten hat;  sie stellt sich auch im
selben Momente wieder ein, als Fernand den Ehekontrakt mit
Viviaue Duverger unterzeichnen will, und ruft dadurch die heil¬
loseste Verwirrung hervor. Die Hauptpartie , den Fernand , spielte
Herr Junkermann  geradezu „verblüffend" , wie sie Diener Jean
sich ausdrückt. Er wußte die Parthie mit köstlichem Humor auszu¬
statten und zeigte ein fast bewunderungwürdiges Talent in der Art,
sich durch geschickte Ausreden oder schlaue „Mätzchen" aus der
kritischen Affaire zu ziehen. In vortrefflicher Uebereinstnnmung
mit ihm befand sich Frl . Dalldorf,  welche als „Lucette die ganze
Skala der Leidenschaft eines liebedurstigen Mädchens durchzumachcn
hatte und dabei jederzeit die mitunter recht herkle Sltuatton vor¬
trefflich beherrschte. Viviane , die junge Braut Fernands , em super¬
kluges sehr modernes höheres Töchterchen, wurde durch Frl . Toni
Kaden  mit echt französischer Keckheit dargestellt, die Miß Belting der
Jrau Hasemann -Sigl  war eine englische Mustergouvcrnante,
und Frl Maltana  eine sehr anmuthige Marcellme . Besonderes
Lob verdienen die Herren Grentzer und Schmasow,  der
elftere für seinen höchst urwüchsigen amerikanischenGeneral Jrrigua,
der andere für die mit überwältigender drastischer Komik gespielte
Parthie des Notenschreibers Bouzin . Das Publikum kam
gleich im ersten Akt in die heiterste Stimmung ; es mußte oft bei
offener Scene laut auflachen und dankte für die amüsante Dar¬
bietung durch lebhaftesten Beifall . Die Direktion des Residenz-
Theaters kann man zu diesem glänzenden Erfolg der Jubilaums-
Aufführunq nur beglückwünschen; sie hat dem bunten Repertorr mit
diesem Schwank ein Zugstück ersten Ranges einverleibt, das sicher¬
lich noch viele volle Häuser erzielen wird . -uu.

— Wochen -Spielpla « des Residenz -Theaters . Diens-

vtag , 5. März . Auf vielfaches Verlangen : „Der Herr Senator " .
Mittwoch, 6. : „Fernand 's Eheconttakt " . Donnerstag , 7. : „Der
Mikado". Freitag , 8. : „Fernands Eheconttakt" . Samstag , 9. :
„Tannhäuser Parodie " . Sonntag , 10 ., Nachm. 3X/S Uhr . Vor¬
stellung bei halben Preisen — auf jedes Billet ein Kind frei:
„Robert und Bertram " . Abends 7 Uhr : „Fernands Eheconttakt" .
Montag , 11 . : „Die Chansonette " . Dienstag , 12. , Benefiz für
Marie Hasemann - Sigl.  Zum 1. Male : „Das lachende Wies¬
baden". Heiteres aus der Wiesbadener Theatergeschichtein 3Atten
und einem Vorspiel von Curt Kraatz.

«Icgnramc and letzte Nachrichten.
— Berlin , 4 . März . Der Kais er  reist heute

Abend voraussichtlich nach Kiel zur Rekrutenvereidigung.
X Braunschweig, 4. März. Der seit Mai 1894

hier dauernde Bi er boykott  wurde gestern aufgehoben.
Ö Dessau, 4. März. Der Gemeinderath der Stadt

hat den Fürsten BiSmarck  einstimmig zum Ehrenbürger
der Stadt ernannt.

% Wien , 4. März. Die „Neue Freie Presse"
meldet aus Athen,  der König habe ein Dekret unter¬
zeichnet, wonach die Kammer aufgelöst  sei . Die Neu¬
wahlen sollen auf dm 26 . April anberaumt werden.

X Pest , 4 . März , Vorm . Nachdem die Steinmetz«
gehülfen an ihrer Forderung , betreffend Lohnerhöhung und
kürzere Arbeitszeit festhalten, wurden sämmtliche Gehülfen
am Samstag Abend entlassen.

C Paris , 4. März. Vorm. Der zwischen Frankreich
und den Vereinigten Staaten ausgebrochener Conflikt scheint
immer ernster zu werden. Die Regierung der Vereinigten
Staaten hat dem französischen Minister des Aeußern mit«
getheilt, daß sie niemals zugeben jwerden, daß Frankreich
die Zolleinnahmen von St . Domingo mit Beschlag belegt.

+ Paris , den 4 . März . Die erwartete offi¬
zielle Zustimmung,  daß die Regierung die Einladung
zur Theilnahme an den Kieler Festen annchme, ist bisher
nicht erfolgt.

A Paris , 4. März . Vorm . AuS Madagaskar der»
lautet, die dortige Regierung habe alle Gouverneure ange¬
wiesen, die auf der Insel in Stellung befindlichen Fran¬
zosen zu vertreiben . Mehrere von Franzosen bewohnte
Häuser find geplündert worden.

G Brüssel , 4 . März , Mittags . Die Rechte der
belgischen Kammer beschloß, dem Präsidenten  neue
verstärkte Disciplinargewalt  zu übertragen. Eine
diesbezügliche Vorlage wird sofort ausgearbeitet . Die An¬
nahme derselben ist gesichert.

ft London , 4 . März . Der Zustand des Lord
Rosebery  ist nach wie vor nicht ganz unbedenklich. Die
Schlaflosigkeit hält an.

X Rom , 4 . März . Vorm . Der Unterrichtsminister
hat gestern unter gewissen Bedingungen die Eröffnung der
wegen Unruhen geschloffenenUniversitäten Neapel, Rom und
Palermo wieder gestattet. Infolge der dabei gestellten Be¬
dingungen werden neue Unruhen gefürchtet.

§ Rom , 4. März . Der „Riforma " zufolge beschloß
die französische Regierung mit Italien Verhandlungen über
einen commerciellen modus vivendi anzuknüpfen.

5 Venedig, 4. März. Wie verlautet, ist das
russische Mittelmeergeschwader  zur Verstärkung
der Flottenabtheilung des äußersten Orient abberufen worden.
Man glaubt, daß es nicht zurückkehren werde, zumal die
Bemühungen, im Mittelmeer eine Flottenstation zu gründen,
gescheitert scheinen. Alle Mittelmeerstaate » sollen ablehnend
geantwortet haben.

X Venedig , 4 . März . Vorm . In Porto Mauricio
stürzte  sich ein elegant gekleideter Fremder in einen Ab¬
grund, so daß er todt  liegen blieb. Der Unglückliche
ein russischer Graf sein, der wegen großer Spielverlust,
die er in Monte Carlo hatte , Selbstmord verübt.

X Madrid , 4. März, Mittags. Die Mehrheit
der Cortes  ist entschlossen, die von der Regierung ge¬
forderten Credite für eine Expedition nach Cuba  ab¬
zulehnen, da der Aufstand voraussichtlich bald beendet sei.

□ Petersburg , 4 . März . Der Zar ist leicht
an Influenza erkrankt.

ft New -Vork , 4 . März , Mittags . Aus Toronto
(Kanada) wird gemeldet: Eine große Feuersbrun  st
äscherte die kaiserliche Bank, sowie mehrere große Fabriken
ein. Der Schaden beträgt mehrere Millionen Dollars . Ein
Nachtwächter wurde als Brandstifter verhaftet.

Neues aus aller Welt.
— Berlin , 3 . März . Das Gerücht von dem Verschwinden

einer Millionärstochter kursirte am Freitag im Westen der Stadt.
Die 18 Jahre alte Tochter Jda eines in diesem Stadttheil woh¬
nenden Commerzienraths wurde plötzlich vermißt und die Eltern,
die sich das Fernbleiben der jungen Dame nicht erklären konnten,
haben in ihrer Besorgniß die Hilfe der Polizei in Anspruch ge¬
nommen. Näheres über das Verbleiben der Vermißten konnte
bisher nicht ermittelt werden.

— Hildesheim , 2 . März . Der Dachdecker Leise aus
Salzdetsurt ist wegen vorsätzlicher Tödtung seines fünf¬
jährigen Stiefkindes,  welches er durch Nahrungsmittelcnt-
ziehung und Mißhandlung herbeiführte , heute zum Tode verur-
theilt  worden . , , . h

- Wien , 3. März . Blättermeldungcn zufolge fand m den
Orte Jtzkany auf rumänischem Boden rn einer Bra
Kscssclexplosion statt. Die Decke des Kesselhauses barst und
viele Arbeiter, welche in dem ersten Stockwerk schliefen fielen tt>
den brennenden Kessel. Zwölf Arbeiter wurden getüdet.
mehrere andere schwer verletzt.
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■ o •,daris , 4. März. In Boulogne-sur-Mer fand ein Matrose

eme " eiche, deren Kleider eine bedeutende Geldsumme enthielten,
chlan nimmt an , die Leiche sei ein Opfer der „Elbe" .

t betreuen von Jewer rüsten sich auch in diesem
^sahre, dem A.treichskanzlcr die übliche Geburtstagsgabe zu ^über-
reichen. Als BegleitverS zu den 101 Kibitzeiern ist diesmal der
nachfolgende gewählt:

Achtzig Jaohr , 'ne lange Tied
För ' t Baderland in Sorg ' und Fliet , (Fleiß)
Gott laot uns dat Geburtsdagskind,
Bis dat et hundert und eene sind.

—Auch von den wilden Kosaken kann man lernen,
-̂ o berichtet Dr . Paschkoff, welcher sein Leben unter diesen zugc-

vracht über ein einfaches Verfahren , wie die Kosaken frische
.-vunden in einfacher Weise heilen. Dies geschieht dadurch, daß
man die Wunde sich mit einer Schicht reiner Asche, die durch Ver¬
brennen von etwas Baumwollstoff oder Leinwand bereitet ist, ver¬
binden läßt . Die Asche soll sich mit dem Blut vermischen und
bildet dadurch einen schützenden Schorf , unter dem die Wunde sehr
schnell und gut heilt. Aus seiner eigenen Praxis gtebt Dr . Pasch-
ross an , daß unter 28 Schnitt , Stich - oder sonstigen Wunden , die
Mit derartiger Asche behandelt wurden , 26 ohne die geringste
Eiterung sehr schnell geheilt wurden . Es empfiehlt sich jedoch,
schmutzig aussehende Wunden vorher vollständig sauber zu reinigen
und fl« dann erst nach obigem Verfahren zu behandeln._

Briefkasten der Expedition.
S . H . Entschuldigen Sie gütigst, wir werden für

Abhilfe sorgen.

Ä̂ölf Grißder&Cl6i| Seidenstoff-Fabrik-Union, ZÜfictli
Königlich Spanische Hoflieferanten,

versendet porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis, sclwarze

Wiesbadener  General -Anzeiger.
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weiese und
eis Mk . 15

farbige Seidenstoffe jeder Art , von 66 Pfg.
p. metre , Muster franco . 3548b

Foulard - Seide.
Beste Bezugsquellef.Priv. Doppelt.Briefporton, d. Schweiz.
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Unsere» llentise« « elammt-
anflagr liegt ein Profpert

bet». O » » ß » Kabische Gel » . Karterie
bet. ans welchen wir hierdurch«och besonder»
tzinmeisvu.

WZ Welsen anlffKch des Iubilanins des
Hem Cnrdirector Hey'l.

Es inag Denjenigen , die an dem erwähnten Essen nicht the!«
genommen, aber die Berichte darüber gelesen haben, ausgefallen sein
daß keine der hiesigen Zeitungen den sonst bei solchen Gelegenheiten
stereotypen Satz brachte: Küche und Keller des Restaurateurs
boten daß Beste ? Weßhalb mag dies wohl unterblieben sein?
Nun , einfach deßhalb, weil jene Behauptung eine grobe Unwahr¬
heit gewesen wäre . Wir verzichten darauf , die Sache hier näher
ausjiimalen , möchten aber doch constattren, daß die unzureichenden
Vorkehrungen, die der Restaurateur getroffen, allgemeines Befremden
und Kopfschütteln erregten. Aehnliches dürfte denn doch selten
Vorkommen, zumal in einem Etablissement, wie das Wiesbadener
Eurhaus -Restaurant cs sein soll. 2677

_Mehrere Theilnehmer.

Danksagung.
Noch freudig bewegt von den vielen

Beweisen der Freundschaft u. Anerkennung,
welche mir von allen Seiten bei Gelegen¬
heit meines Dienst - Jubiläums erwiesen
wurden , sehe ich mich der vollstänigen Un¬
möglichkeit gegenüber , Allen welche so
herzlich meiner gedacht , persönlich oder
schriftlich meinen wärmsten Dank auszu¬
sprechen . — Ich bitte daher die Zusicherung
meiner aufrichtigsten Dankbarkeit für alles
Liebe und Gute auf diesem einzig mög¬
lichen Wege freundlichst entgegennehmen
zu wollen.

Ferdinand Hey’l,
„ Curdlrector.

Bathskeller.
Montag , den 4 . März er., Ausschankj

Tages -Anzeiger fnv  Dienstag.
Kgl. Schauspiele: Abds. 7 Uhr: „Der Vicomte von Letorieres".

Ab. e.
Curhaus : Nchm. 4 und AbdS. 8 Uhr: Concert.
Residenz-Theater: Abds. 7 Uhr: Die Chansonette.

IReichshallen-Theater: Abds. 8Uhr: Specialitälen-Vorstellung.
IKaiser-Panorama : Schloß Friedrichsruh.
Männcrgesang-Bercin „Hilda": Abds. 9 Uhr: Probe.
Wahlverein der freisinnigen Bolkspartei : Abds. 8'/,

Uhr : Versammlung.
>Männergesang -Verei » „ Cacilia " : Abds . 9 Uhr : Probe.
I Gesangverein „ Nene Concordia " : Abds. 9 Uhr : Pr obe.
! Die Mayer ’ sehe Thon*

D » waaren - Häfn . rei empfiehlt
ihr Lager in Blumentöpfen , sowie alle in dieser Branche

I vorkommenden Artikel. Alle Bestellungen werden unter Garantie
I und zu billigen Preisen ausgeführt . Daselbst kann auf dauernde

Beschäftigung ein tüchtiger Scheibenarbeiter sofort eintreten.
14015 Blayer ’scho Thewwaarew - Häfnerei,

mi

Bekanntmachung.
Das unter dem 19. Februar d. Js . in Folge des Ausbruchs

ver Maul - und Klauenseuche Hierselbst erlaffene Verbot des Ab¬
triebs der für die Seuche empfänglichen Thiere vom städtischen
Schlachthaus wird hiermit wieder aufgehoben.

Wiesbaden , den 25. Februar 1895.
Königliche Polizei -Direction.

. . S chütte. _

Bekanntmachung.
den 5 . März , Vormittags

- »Uhr . werdenin dem Pfandlokal Dotzheimer¬
ftratze 11/18  dahier im Auftrag des gerichtlich
bestellten KonenrsverwaNers die noch zur
Concursmaffe des Uhrmacherk Th . Deck
•uann gehörenden Gegenstände , als:

eine Anzahl Brillen , Brillenbalken,
Uhrketten re. öffentlich meistbietend,
hieran anschlietzend Mittags 12 Uhr:
1 grotzer Schreibtisch , 1 Spiegclschrank,
1 Waschkommode mit Marmorplattc,
5 Kommoden , 4 Kanapee s , 5 Kleider-
schränke, l Ecksopha, 1 Consolchen , ein
Nachttisch, 1 Spiegel , 1 Regulator , ein
Küchenschrank,1 Stange , 5 Arbeitskittel,ferner-
1 Pianino , 1 Kaffenschrank, 1 Spiegel
schrank, 1 Berticow . 1 Secretär , zwei
Kanapees , 1 Regulator , 1 grotzer ovaler
Spiegel , sowie 4L ovale Tische , rmtzb,
4 viereckende Tische, nutzb., I Ver
tieow, nutzb., 1 zweith. Kleider
schrank, nutzb., 2 einth . Kleider
schränke nutzb, 2Kouruwden nutzb.,u.
2 Küchenschränke, 1 Wanduhr , eine
Nähmaschine, ein alter Kleider¬
schrank, 1 Ring und1Taschenuhr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnna
versteigert.

Die Versteigerung findet theilweise
bestimmt statt.

Wiesbaden , den 4 . März 1885.
Cifert, Gerichtsvollzieher

Salvator
aus der Salvatorbrauerei München. 2682

Bestellungen auf Flaschen werden baldigst erbeten.

StorbekasNe

des Kezicks-Keamtm-Vereins z«
Mieskmlen.

Mlitwooh, den IZ. MärzI. l., Abends8 Uhr,
findet im oberen Saale der „Stadt Frankfurt “ in
der Webcrgaffe die

ordenttichk©fnetalnnfömmlnng
statt, wozu die Mitglieder ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts und des revidirten
Rechnungsabschlusses. — Bericht der Rechnungsprüfungs-
commission über die Revision der Kasse. — 3. Er-
theilung der Decharge. — 4. Neuwahl des Vorstandes,
der Begräbnißcommission und der Revisionscommission.
— 5. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
2684 Der Vorstand.
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Eine gangbare
Schlosserei,

in einem Orte im Rheingav,
mit sämmtlichrm Werkzeug und
guter Kundschaft gegen geringe
Anzahlung zu vermiethen oder
zu verkaufen. Rüderes bei PH.
Jac . Bischofs , Eisenhandluug
Eltville . 3876

Jz31/r» Heirath»
j|MS» Ciesnch.

rqk - gesetzlich geschützt, d«
Zu beziehen nur durch

Measekel & Co, , Serrest
3800 Dresden -Sachsen.

Ein Witttver 40 Jahre alt.
stattl. Kigur und gesund, mit
gutgehendem Geschäft, möchte
die Bekanntschaft einer Dame,
auch vom Lande, aber »jcht unter
38—30 Jahren , machen, betreffs
bald. Verbeirathuna. Wittwe
ohne Kinder nicht ausgeschlossen,
Vermittl. verbeten. Off. unter
Chiffre F . L 40 an die Exp.
dieses Blattes bis längstens
den 6 . d. Mts . 5040

^mgSiche Schauspiele.
Dienstag, den 5. März 1895.

58 . Vorstellung . 26 . Vorstellung im Abonnement v.
Die weiße Dame.

Komische Oper in 3 Akten von A. Boieldieu.
Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek-

Regie : Herr Dornewaß,
Personen:

Gaveston, Schloßverwalter der ehemaligen
Grafen von Avenel . . . . Herr Ruffeni.

Anna , seine Mündel
Georg, ein junger englischer Offizier
Dickson, ein Pachter .
Jenny , seine Frau . . . .
Margarethe , Haushälterin in dem Schlosse

Avenel . . . .
Gabriel , Knecht auf Dickson's Meierei
Mac-Jrton , Friedensrichter im Orte

Jrl , Giergl.
Herr Buff -Gießen.
Herr Bussard.
Frl . Manci.

Frau Wander -Arrassep
Herr Brüning.
Herr Rudolph.

Tüchtige

KMMher
finden Stelle bei ^
Car!Schnegelberger&Cie.,

26 . Marktstraße 26.

Tapezierer-
Gehülse

sofort gesucht . 5885*AlbrelhM. 30  Hart.

Platterstr. 36
2 Zimmer , Küche und Zubehör
auf 1. April zu vermiethen. 2681
/Fkteingaffe 23 Dachwohn u.

' Mans . a. 1. April zu  verin.

Albmhlßmtzr 4V
eine freundlich gesunde abgeschl.
Wohn . 2 Zim ., Küche, Keller, Mit-
ben. der Waschk. R . 3 Tr . r . a

Gute
Kock-,

»ith Kostii-Schnkidki
finden dauernde Beschäf¬
tigung bei 2685*

Ä . Brettheixner,
Rhein - und Wilhelmstraße-Ecke.

2tücht.UcheilschneiHkk
gef. Jahnstr . 5, Gauert . 5074*

WalrWslrch 18
eine Mansarde per 1. April zu
vermiethen. Näheres Vorderhaus
1. links.  _ 4996
fCine  heizb. Kegelbahn ist noch
^ einige Abende in der Woche
abzugeben. Albrechtstraßc 11.
2483 Karl Schäfer.

sucht noch Kunden in und außer
dem Hause. Wellritzstr. 3, Hth.
Part . Geschw. Menz.  a

e« Geöd. 80 Pfg., Stroh
m ^ ^aben'4*

Wäsche
zum Waschen und Bügeln wird
angen ., billig u. pünktl. besorgt.
Hellmundstr. 22, Hths . 2 Tr . r.
d ^ egen Abreise sind die zwei

schönsten Plätze im Opern¬
hause, II . Rang rechts, 1 . Reihe,
z. « -Vorstellung achtel Abonne¬
ment , sofort abzugeben. Louis
Friedenheim, Taunusst.33/35.

Auch ist eine fast neue zwei¬
flammige Gaskronc mit Aucr-
schen Brennern das, z. verk. 5067*

Anfang 7 Uhr, Ende 9 >/z Uhr. (Einfache Preise .)

Mittwoch , den 6. März . 59 . Vorstell. 27 . Vorst. imAbonnement A.
Dritte und letzte Gastdarstellung der Frau Prasch -Grevenberg,

Ehrenmitglied des Hoftheaters in Meiningen.
Neu einstudirt:

Dorf und Stadt.
Schauspiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten.
* Lorke. . . Frau Prasch -Grevenberg.

Residenz -Theatev.
Dienstag , den 5. März 1895 . 138. Abonnements -Vorstellung.

Dutzendbillets gültig . Auf vielfaches Verlangen : Der Herr
Senator . Lustspiel in drei Akten von Franz von Schönthan
und Gustav Kadelburg.

Mittwoch , den 6. März 1895 . 139 . Abonnements -Vorstellung.
Dutzend-Billets gilttg. Zum 2. Male : Fernands Ehecontract.
Schwank in 3 Akten von Georges Feydeau.

In Vorbereitung : Benefiz für Marie Hasemann-Siql . Zum
1. Male . Das lachende Wiesbaden . Heiteres ^aus der

sWiesbadener Theater -Geschichte in 3 Akten und einem Vorspiel
von Curt Kraatz. r

Residenz-Theate
Abonnements -Verkauf

(Dutzend -Billets)
Dienstag , den 5 . März, Mittwoch,

den 6 . und Donnerstag , den 7. MSrz.
Vonmtlags von 10—1 und Nachm, von 4—6 Ufr
im Theater-Bureau. 268(1

1 ptnlialtoie Uhr,
1 Küchenkchrank mit Kammbrett
prnswerth zu verkaufen. 5030

Römerberg 89, 3 Tr . link».

72eichshallen*<7Äeater.
Stiststratze 16 . (Direction: Chr . Hebingen.

Speemlitäten ! ♦ Ranges.
Täglich Borftellung Abends 8 Uhr.

Sonntags 4 Uhr Vorstellung zn halben Preise «.
Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täa-

lich bis Abends6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz
Kirchgasse5 », A. L. Mascke, Wilhelmstraße 30.'
rnb J. Stassen, Gr. Burgstraße 16.

Mle« Nähere durch Plakat« und Programme. 3697
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kostet unter dieser Rubrik
jede Zeile

bei Vorausbezahlung.

5. März 1895 Seite 7.

Kleine An,

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1« Uhr  Vormittags in unserer Expedition einznliefern. -554

8 bis 10,000
auf 1.. auch gute 2. Hypotheke
auszul . durch Sterns Hypoth,
Agentur Goldgasse 12. I.

E»tue Wollschlump
Maschine  mit Wolf

zu verkaufen . 50l8 r
Rölömerberg 1,  erste Etage.

Ein einthür.

Kleiderschrank
billig zu verkaufen . a
Wellritzstraße 47, Hth . 2. link».

Kleiderschmk
billig zu vejkauf . Lehrstraße 12,
Part , links.  26431 Kindersitz- und Lieg-via^i'U, so ' 'tvagen , sowie verschiedene
gebrauchte Sachen zu verkaufen,
a_ Geisbergstr . 20.

Steingasse 31,
Hinterbau eine abgeschlossene
Wohnung 2 Zimmer , Küche

Emstrßrajje 40
zwei Wohnungen 5Zim ., Bade¬
zimmer zu vrrm . 2171 1

EmftkjlrO 40, *
Frontsp ., 2 Zim ., Kam , z. verm.

tzglsnintk 42
eine Wohnung 4 Zrmmer , Bade¬
zimmer zu verni. 2170

jMrchkk "S '- >
Zim. u. Küche mit Zubeb . 1994 j

HochWtc 23
eine geräumige Mansarden-
Wohnung zu vermiethen . 2531

Piilirrßr. 46
ist der 1. und 2. Stock, 31
Zimmer , Küche nebst Zubehör
im Dach 1 Zimmer und Küche
auf 1. April , und 1 Zimmer
und Küche Part ., auf gleich oder
später zu vermiethen . 1762

Näheres Plaiterstraße 5.

Weilstraße 6
eine Frontspitz - Wohnung im
Hinterbau mit 2 Zimmer und
Zubehör auf 1. April zu verm.

GMerBr . 7 9Ut m561-

Sedanstraße 2
i

Zubehör auf
miethen.

1. April
u.

zu ver-
2426

Aarstraße2

Kjnder-Ltglvagtn,
wi« neu, billig zu . . . .
Hellmuudstraße 31, 3. St.

Äullerwagen
zu verkaufen.

Moritzstr . 16.  3. Stck.

Willig zu verkaufen,
a Ludwigstr . 12, 1.  Stck.

Weif- einsitziges

mit Fell , zu verkaufe « .
Näh . Fsulbruimenstr . 12.

fein großerzzweirädr.

Pferdekarren
billig zu verkaufen.

zu verkaufen.
B.

Kirchgafle 18, 2.

preiSwerth zu verkar
Castellstr. 9.

Kananetthahne
und Heckkäfig zu
Wellrktzstr. 48, Hth . 2. St.

zu

KlftMiM
GrabtnAraße

kleiner Laden c
Büreau geeignet,
zu vermiethen.
daselbst.

auf 1.

JL ä d e n
zu vermiethen 2i

Wmtzßrajje  50.
Steingasse 22

Einrichtung und Magazin
oder ohne Wohnung , auch
andern , Geschäft passend, bi
»u vermiethen . 2-

Kchichtßr.
Ein Laden mit und

15
nung zu vermiethen.

DHWWWDeWW
Nachweislich gute gangbare
Bierlokale

stets zu miethen gesucht.
Schriftl . genauere Offerten

unter JL. 300 . 1836

gr . Werkstatt
mit Fruergerechtigkeit, oder zwei
kleinere, jetzt oder später zu
miethen gesucht. Gest. Off . unt.
Sö . 1863 a. d. Erp . 9139

zwei kl. Wohnung , auf 1. April
zu vermiethen . Krohmann . 2631

9 / » Wohn , von 1
60 Zimmer und

Küche mit Zubehör auf sof. od.
I . April zu verm. N. pari . 1966 >

f ßtf * Röder - it . Keldstr . 1
^ Wohn . v. 3 Z. u. Zubeh . u.
kl. Dachwohn , zu verm. 1964

t 20,
Bel -Etage. 3 schöne Zimmer u.
Küche a. 1. April z. verm. 2031

WelirihstrG 44
ist eine Wohnung im Vorder¬
haus 2 St . h. , 3 Zimmer und
Küche, auf gleich oder später zu
vermiethen . 759

möblirtes Zimmer billig zu ver-
miethen,  a

ß* 14,
2 Stiegen

erhält ein anständiger junger
Mann schönes Logis mit Kost.

Seinel.Stubez. v. 5060*
Mchjlrutzk

(Bel -Etage ) 5Zimm . m. Balcons
sofort preiswürdig zu vermiethen.
Näheres Part . 2256

5 Römerberg 14
eine Wohnung 2 Zimmer , Küche,
Keller auf 1. April zu ver¬
miethen. 5026'

Aarstraße 4
zwei Wohnungen , Stallung für

n 4—6 Pferde , sep., Futtrrraum , .(
a Wagenremise ab 1. April zu p

vermiethen 2581 -

0 Adlerstraße 9 {
2 kleine Wohn , mit je 2 Ziin ., L

- Küche, Keller auf 1. April . 4945* »

Adlerstraße 13 | -
sind 2 und 3 Zimmer . Küche

r nebst Pferdestall für 1 Pferd e
und Remise auf 1. April z. verm . K

AbWruft 24 »
Ein Zimmer nebst Küche auf 7

- gleich oder später zu verm . 2137 <J

Adlerstraße 31
mehrere Wohn , auf gleich und
1. April zu verm. 2656

l Adlerstraße 33,
* 2. Stock eine Wohnung von 2 a>

Zimmern , Küche und Zubehör , in
. ferner daselbst eine schöne Dach-

Wohnung zu vermiethen . 2652

' Adlerstraße 50
' ist, 1 Mansarden»Zimmer mit

Küche per 1. April zu veriniethen.
Näh . Part . 2637

Ablnßruße 56 |
Dachwohnung 2 kl. Zimmer mit
Küche sofort zu vermiethen.

Adlerstr . 50
1 Zimmer u. Küche im 2. Stock
auf 1. März zu verm . 2242

Adlerßrasst 59 §
ist eine Wohnung von 2 Zimm.
u . Zubeh. per 1. April zu verm.

AdolssaLee 22 Z
ist die obere Etage, bestehend
aus i Zimmern nebst Bade¬
zimmer und Zubehör auf ei,
1. April 1895 ev. auch früher 1-
zu veriniethen. Näh. daselbst. 1

AlbmWruße 11.
zwei Zimmer , Küche auf April ck-
zu vermiethen . 2637

JUMjtbrugr 40
eine freundliche gesunde abgeschl.
Wohnung , 2 Zim ., Küche, Keller,
Mitbenutzung der Waschküche.
Näh . 3 Treppen rechts . 2617

Kl . DoWimSr . 5
ist eine kl. Wohnung per 1. April
zu verm . 2649 m

Drildenstraße 3 Z
ein« Wohn . 1. Stck . 2 Zimmer , ent
Küche u . all . Zubeh . an ruh . anst. Mi
Leute zu verm . Räb . Pai t. 2169 tm

kmskrllrahelSKL " - “
Zim, , gr . Küche, Keller , per sof. 1
od. I . April z. verm . Näh . Part,

Hellmundstr . 58
großes Mansardenzimmrr und!
Küche an ruhige Leute p. 1. April

nniethen. 2647

Dumberg
himngrn von 2

19

„ . 13.
Ecke Jahnstr . 19071

Freundl . Wohnungen im Mittel-
bau 2 Zimmer , Küche und 3!
Zimmer , Küche und Zubehör zu
vermiethen , auf Verlangen kann
1 Z. stparat mit verm . werden.
Dachwohn . 2 Z. u. Küche rc.

findet dauernde Beschäftigung,
a Jahnstaße 3.

i ’ariütetgetiilfea
gesucht Römerbcrg 8.
2642 Winterwerb.

HellmmdSr. 60,
Part Zimmer und Küche
April zu verm . 2255

Wohnungen von "2 Zimmern,
Küche u - Zubehör zu vermiethen.  |

Roonstraße
3 Zimmer , Küche u. Balkon auf j
gleich od. 1. April zu verm.

Näh , das. Part , rechts.

für kleinere beffere Gesellschaft
in besserem Restaurant zu vergeh.
Näheres in der Exped. 2451

gesucht Wellritzstr . 3.
Schneiderlehrltng s. 2158*

W . Palm , Oranienstr . 27.

Hkkmmistrchk 20 fiaonfaljc 5
>oder Beletage-

bestehend aus drei
Küche u. Zub. auf

2 Wohnungen je 3 Zimmer,
Küche und Zubehör per 1. April
zu vermiethen,  1860

Schwalbacherstr . 48
Izwei geräumige Z. nebst Küche,!
2. St . im Hth. , mit oder ohne
Werkstätte i . 1. St . auf 1. April

>zu verm. Näh . 47, Part . 2585

35
eine kleine Werkstatt mit u. ohne
angrenz . Zimmer z. verm . 5034'

Kaprllenstr . 1
große Werkstätte  mit
freundl ., neu herger . Woh¬
nung auf sofort od. sp. zu verm.
Näh . Dambachthal2 , 2. St .2616

1. April zu verm. 1962

mng von 2 Zimmern,
,d Zubehör auf 1. Ai
Näh , im Laden. 5028'

sind 2 und 3 Zimmer nebst
Küche und Zubehör p. 1. April

eine schöne Helle Werkstätte
zu vermiethen . Näheres Dam-
bachthal 2, 2,_2616

Schwalbachrrstraße 49 eine

ZchueidttMkliug
sucht 4924'

Heuchfl , Langgasse 45.

Lin brmr Initgc
kan» die Schreinerei erlernen bet
I . G . Henkel, Bleichstr. 4. 2576

Ki» brmr Junge
kann die Glaserei  erlernen
Wellritzstraße No . 12 bei I o h.
Losem.  252»
Z

zu vermiethen. 1986

Kirslhgkltbm 18» Kl. KWilbicherslr. 14
eine freundliche Wohnung
1. April zu verm . Näh.

Laden daselbst. 4928

1. St . 2 Zim ., Küche u . Mans,
rfoto. 1 möbl . Zim . a. sof. z. verm

gnüninigc Wnwttr
im 1. St ., auch als Lagerraum
sofortz . vm. Näh .47, Part . 2584
,Jlteingasse 9 Weinkeller u.
v Werkstätte p. l . April z.verm

Lebunßrnße5

ßmser-
Friebtich-Rmg ii
ist e. hochelegante
Etage von « Zim.
mit 2 Balkons,

Bad , Parquetböden
u. größtem Kom¬
fort nebst Garten,
sowie eine eben¬
solche Parterre¬
wohnung von vier
Zimmern zu ver¬
miethen. Einzu-
sehcn täglich. 2629

eine schöne Wohnung , 3 Zim-
| iner , Küche, heizbare Mansarde
und 2 Keller zu dem Preise

!von
1. April.
bei Herrmann.  2519

SteiiMtse 25
ist eine belle Werkstätte z. verm.

„ 8m brauet Jimge
wird in die Lehre gesucht bet

eiur . Krause , vorm . C . W.
ottschalk , Gürtlerei und

Metallgießerei , MichelSb. 15.

1 Ärlejriittd
gesucht. Näh , i. Verl . d. Bl . 6056

brerner Junge
kann die Schlosserei gründlich
erlernen . Carl Unkelbach,
a Echachtstraße 9.

4Ä Ä L/L Walkmühlstr . SO ^ TiTliito
pril zu verm . Näh . Part , eine kleine möblirte Part -Woh-

Sedunstraße 5,
2 links , 1 schöne heizbare leere
Mansarde sof zu verm . 2468

Part .-Woh-
nung zu vermiethen. Näheres!
bei Häfner . 2505!

Ltbeuflkup 7,
Vorderhaus , eine Wohnung von
3 Zimmer u. Zubehör per 1. April |
zu vermiethen . Näh . daselbst pari,
und Dotzhetmerstraße 42, bei!
I . Rau , Dachdcckermstr. 2204 >

Kttlruiubruße 14.
Part , l ., schön, möbl . Zim . mit!
3 Betten an 2 anständige junge
Leute zu vermiethen . 23011

kann das Unfertigen und Zu»
schneiden der Wäsche unentgelt¬
lich erlernen . Näh . tzxped. 5058

Mädchen
können dasKleidermach . gründl.
erl . Röderstr . 41 , II . 5062*

Kt. DutzeimerAr. 3. §
Part . r . können reinl . Arb . Logis
mit u ohne Kost erh,  5024 ' s

Steingasse 13
Gin Bnnche,

eine abgeschlossene Wohnung von
2 Zinrmer und Küche auf 1.
April zu vermiethen ._ 1754

|1 , Stck. l. erhalten reinliche
Arbeiter Kost und Logis . a

16 Jahre , sucht Stellung irgend
welcher Art . Wrllritzstraße 46,

^Htbs D. rechts._a

Kirchhossgaffc 9
Zimmer, Küche, Keller auf

April zu vermiethen . Näh.
2598

Steingasse 28
2 Wohnungen v. 2 Zim ., Küche,
u. 1 Zim . u. Küche zu verm.

jfcliühnfjc 12,
ein schönes Zimmer mit Bett an
ein od. 2 anst. Herrn od. Mädch.
zu vernr _ a

Ludwigstr. 151 Steingasse 31,
Eustav -Adolfstr . 1, Frontsp . l.
™ freundl . möbl . schön. Zim .,

Logis auf 1. April zu  verm.

Wohnung
2 Zimmer u . « ücherc,
per 1. April zu ver¬
miethen bei

4 « 8opl , Ham
2001 4 Michelsberg 4.

1
2. Stock , ein« abgeschlossene
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
und Zubehör auf 1. April zu
veriniethen . 1856

mit sep. Eing ., sogl. an 1 auch
2 orüentl . Pers . zu verm ., aus

IVerl . auc>> Kost. a

e ktznlbcrg 11,Part.Wohn,
f. Kohlen - oder Flaschen-

zu vermiethen,
möbtirt zum 1.

ein Zimmer j
möbl . oder un-
April . 25751

Dame,
130 Jahre , mit vorzüglicher
Bildung , perfect englisch und
französisch (Ausland gewesen)
musikalisch (Clav irr u. Gesang),
sucht, gestützt auf allerbeste Cm-

Ipfehlungen u . Zrugn ., Stellung
als Gesellschafterin od. Erzieherin

!größerer Kinder . Offerten « ■
beten unter J , L . an die Exp
d. Bl 5006'

E 'L

50
4 Zimmer

ch. au « Salon
mit Baden ».

bierzesch Pass. Näh . part . r . 20201

30 Walkmühlstr. 30
!eine Wohl «ung mit Bleiche,
Trockcnhalle für Wascherei j

!billig zu vermiethen . Näh.
bei Häfner ._ 2309

Zubehör per 1. April zu
V- rt . 2509

MMmWrrche
Frontspitzwohnung , 3
zu vermiethen

41
Zimmer

5010'

Marklstr . 21,
2 Stiegen hoch

möblirtes Zimmer sofort an an-
ständiges Fräulein zu verm. a

äWorftflr. 13
ein einfach möbl . Zimmer zu!
vermiethen, 2. Stck. bei Nonnen - !
mann ._ 2607

desch. jung . Mädchen aus
Thüring ., pers . im Schneid,

und Plätt ., sucht zum 1. April
in einem fein. Haush . Stelle als
Stubenm . Off, u« A. 8. a. Exp, c

sof. zu verm. Webtraasse 52
!2  Zimmer , Küche u . Keller
z. verm . Näh . Lehrstr . 2. 2437

Mauergasse 19,
Hths . 2. Stck. kann ein anst.
Arbeiter Kost u. Logis erh.

tüchtig u . praktisch in ihrem
Fach , sowie gründl . Kennt¬
nisse der Hotel -Küche , mit
4jährigcn Zeugniffcn , such»
für hier oder außerhalb
Stellung . Fr . E . Schmidt
Kl . Schwalb -,ckerstr. 9. I - ->5-

SuistrAutzr
eine Wohnung 3 Zim . z. verm.

40 mit reichlichem Zubehör per i
April zu vermiethen. Nähere»
daselbst Parterre . 1998

Wevergasse 58
4 Zimmer , Küche und Zubehör
zu vermiethen . 50U

Oranienstr . 27 ,
großes fein
vermiethen.

Etage
möbl . Zimmer

Köchin,
zuverlässig und tüchtig , in
Allem erfahren , gestützt au;
gute langjährige Zeugmffe.
sucht Stellung für hier oder
außerhalb Fr . E . Schmidt,
Kl . Schwalbacherstr 9, 1. 2556

,

Wirb unler dieirc nbrt:
cine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert«
Ausnahme

umsonst.

Partz . z. v»
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»v j Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffern im Werthe
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von Schon

ein X.OOS, Loose äl Mark , 11 Loose für 10 Mark , 28 Loose für 35 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F .A.Schrader , Hannover, Gr.Paekhofstr.29. ZielMmg.
Loose sind zu haben in Wiesbaden bei F . de FalEois , Langgasse 10, Th . Wächter , Webergasse 36 , vis -ä-vis der Stadt Frankfurt,

in Lorch bei J . Berg , Tapezierer.3961b

*

In der

Perl-Seife
wird dem Publikum eine
Seife geboten so lgnt
und so billig wie eine
solche seither noch nie
empfohlen worden ist.

Mit ihr wird zum
ersten Male es auch den
weniger Begüterten wie
auch besonders der
arbeitenden und der
dienenden Klaffe  er!
müglicht die Haut - und
Schönheitspflege aus¬
zuüben wie es sich gebührt.

Die Perl -Seife ist frei
von Laugenüberschuß, sie
enchält keine schädlichen
Bestandtheile , keine Zu¬
satzstoffe; die Perl -Seife
hat all« Vorzüge , die
nur den besten und be¬
währtesten Toiletteseifen
eigen find, im höchsten

*

Die

Perl-Seife
soll angewendet werden:

dcrQnalitatwegen von
der gssrumnton Osmon-
welt zur Pflegeder Haut.

der Billigkeit und des
sparsamen Verbrauchs
wegen von den

Hausfrauen,
Haushälterinnen,

Ladnerinnen,
Köchinnen,

Hausmädchen,
Kellnerinnen,

Arbeiterinnen re.
und Jenen die auf Spar¬
samkeit angewiesen sind;

der Milde wegen von
den Müttern als Wasch-
und Badeseife für die
Kinder , und von Per¬
sonen mit empfindlicher
Haut . Kurz , wer Schön¬
heit pflegen will , wasche
fich mit Peel -Seife.

Zu haben in allen Parfümerien, Oroguen- iinti Colonialwearenhandlungen.

Hasten,Heiserkeit,
Hals -, Brust u . Lungen-Leiden

Katarrh , Kiuderhusten rc.
312  Unzählige /Uteete.

Rheinischer

!mll « -BkilW »ili'
aus edelsten Weintrauben und
3-fach geläutertem Rohrzucker

bereitet,
analisirt und begutachtet von:
Dr . Freytag , Kgl. Professor,
Bonn ; Dr. Bischofs, Berlin;
Dr . Birnbaum , Höfrath und
Professor , Karlsruhe ; Dr.
Schulte , Bochum ; Dr . Gräfe,

Chemnitz u . A.
Laut Gutachten von

Oe. Rüst , Erotzh . Medi-
ciualrath in Grabow als
leichtlösendes Mittel bei Husten,
Verschleimung,Keuchhusten der
Kinder allen anderen Mitteln
_ vorzuziehen.

*) In Flaschen & M . 3,
IVa -U- l nebst Gebr.-Anw . itt
Wiesbaden bei A. Schirg,
(Inhaber Carl Mertz ),

Schillerplatz. 2592

duften Kleider , Wäsche, Brief¬
papier ro» bei Gebrauch de»
ächten Florentiner Beil-
chenpnlvers , Paquet 20 Pf

Depots bei:
A. Berling , Burgstr .12, Carl
Günther , Weberg.24,E .HaaS,
Luxus -, Gal .-W., alte Colo>
nade, Adolf Hatzbach, Bleich
straße 15, I . Keul , Ellen
bogengaffe 12, Carl Schnegel-
berger u. Cie., Marktstr . 26

3743

Vitts ausschneiden und einsenden.
An die Firma

Kirberg & Comp.
in Grafrath

bei Solingen.

Der
Unterzeichnete bittet

bittet um Franeo-Zusendung von
1 Stück Taschenmesser wie obige Zeichnung,

mit 2 ächten Stahlklingen und Korkzieher, Heft fein Schildpatt
lmitirt, alles hochfein polirt, und verpflichtet sich, den Betrag von
1.SO Mark , innerhalb 3 Tagen einzusenden, oder das Messer in
gleicher Frist zu retourniren.
Name:

Ort:

Umsonst versenden wir an Jedermann unseren Pracht-
Catalog . Derselbe bietet die grösste Auswahl in sämmtliehen
Solinger Tafelmessern , Taschenmessern , Rasirmess rn, Brod-,
Schlacht -, Gemüse-, Hack- und Wiegemessern , allen Sorten Scheeren,
sowie Revolvern, Gartenbüchsen, Pistolen , Jagdgewehren und
Munition. Ferner beste und billigste Bezugsquelle in sämmtliehen

M̂croscop " Feldstechern , Operngläsern, Luppen, Compassen,
Erstes und ältestes Geschäft am Platze,

welches direct an Private liefert . 4014b

Für laarlenfoe ^ itzer
|Ur sefl. Kenntniß , daß ich inidü hier als Landfchaftsaärtner
niedergelaflen habe und empfehle mich zum Anlegen und Unter¬
halten von Obst» und Ziergärten , Beschneiden 'von Rosen und
Formobst k.

Durch langjährige Thätigkeit als Obergärtner in den Baum-
schulen der Herren A. Weber u. Co.. Wiesbaden , und C. W
Mietzsch, Dresden , stehen beste Zeugnisse zu Diensten.

Gefl. Aufträge nehme jetzt schon entgegen
J.  Widmann , LandschastSgärtnrr,

6007*_ Hermannstr . 17, 1.  Stock.

Der nach dem Reichspatent 72449 horgastellto
allein fichte und von allen deutschen Aerzten empfohlen*

Ö‘

ist allen, welche auf die Êrhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind,

.»an Magenleidenden,Hemsen,Reconvalescenten
und schwächlichen Personen , auch hindern an Stell* des Kaffees und Theos, welche
keinen Nährwerth besitzen, zu empfehlen.

Der .Sollt © wird nur ln Schachteln zu 27 Würfeln für M. 1 ’>L
ffafbr tTgirgn verkauft und ist in allen Apotheken, Droguen- und |

fl .Uodi »lBl flalCl ^lld & flU guten Colonieiwaarehgeschäften zu haben.
Vor NvcbsiMHHigM wird ge war»!, sio sintKninderwerthig, ihr Verkauf strafDir.

Kasseler Hafer -Kakao -Pabrik
Hausen & Cö., KasseL 0

Suppen - Wiirze
erhöht überraschend den Wohlge¬
schmack der Suppen . Zu haben bei
3991 Ad . Wirth Nachf.

Bestens empfohlen werden
Maggi 's praktische Gießhähnchen
zum sparsamen . und bequemen
Gebrauch der Suppen -Würze

Grosse türk . Pflaumen
per Pfund 13 , 16 , 30 und 30 Pfg .,

Gern . Obst , 7—8 Sorten , per Pfd . 30, 40 und 60  Pfg.
Gemüsenudeln , per Pfd . 20, 24, 30, 40 bis 60 Pfg.
Maeearoni , per Psd . 24 , 39, 40 bis 60 Pfg.

J. Schaab, Grabenstraße 3,
2626 _ Filialen : Bleichstraße 15 und Röderstraße 19

5030*
5 Pfg . Cigarre, hochfeine Qual,empfiehlt

Carl Henk , gr. Burgstr.17.

ch habe mich hier niederge¬
lassen u. wohne Moritzstrassel9.

Wiesbaden , den l *März 1895.

Dr. med. Ramdohr,
pract . Arzt.

Sprechstunden: 8—9 Vorm., 2—3 Nachm,
Sonntags 8—9 Uhr Vorm._

Um
in der 'Stabt,  sowie
über Land mit Möbel¬
wagen und Federrolle

übernimmt nnt.Garantie
billigst 2402
Willi. Blum,
37 Friedrichstr . 37.

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadens V - rlagsanstalt , Schnegelberger & Hannemann. Verantwortliche Redactio^ ? Für den volitischen Tbeil u da«
» - " d- . ch für b-n -oca.-n und allgemeinenD -eil- O ' to von W- hr - n;  für den Inseraten,hell:' Lu dw i g S chm° l b SSmmttjchrÜWiesbaL^



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Zweites Statt.
Für 50 Pfg . monatlich

wird der
Wiesbadener

Aiieral-HAUM
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Jedermann frei ins Hans

gebracht.

Von
Äm Niagara.

Karl Böttcher.
II.

Heim-Leb' wohl, mein lichtvolles Chicago!
wärts geht's, heimwärts über den Ocean.

Schon komme ich bei den Niagara-Fällen an. _ . ^ ^
Wo wäre eine Poetenfeder oder ein Malerstist, btc| tirenb, markten verachtungsvolles Schweigen, gleich ge^

hrer vorbelfahren konnten. . . . Also Rast gemacht, jdankentiefen Philosophen. Noch Andere geben zu NutzDies um so lieber, wenn man sich von Chicago er¬
holen will. ~

Die herabdonnerndenWassermassen in ihrer wilden
Größe bedeuten für den Schwarm der Reisenden eine
Durchgangsstation, gleich dem Rigi.

Dort, im freien Schwyzerland, rutscht man tm
Spätnachmittag auf der Zahnradbahn den Bergrücken
empor, ißt oben kläglich zu Abend, zahlt flott Trink¬
gelder, kriecht zeitig in die Federn, läßt sich Morgens
gegen drei Uhr vom tiefdröhnenden Alpenhorn aus den
schönsten Träumen tuten, betrachtet, halb angekleidet,
den heraufglühenden Sonnenball, schreit einige Mal:
„Prächtig!", „Famos!", „Großartig!", legt sich noch¬
mals zu einem Schläfchen nieder, trinkt dann Kaffee
und reist weiter.

Aehnlich hier am Niagara.
Auf dem Bahnhof laufen die Züge derart ein, daß

man immer zur Effenszeit anlangt.
Der Durchschnittsreisende setzt sich flugs zur Table

d'höte, läßt von den Kellnern etwas Roastbeef oder Ge¬
flügel vorüberhetzen, schlüpft dann in einen Gummi¬
mantel, fährt auf dem kleinen Fluß ampfer möglichst
dicht an die herabschäumendenFälle heran, gesteht dm
Waffermaffen, daß sie „ganz patente Kerle" sind, schreibt

seinen verschiedenen Freunden im lieben Vaterland da
heim gleichlautende Postkarten mit der Ansicht vom
Niagara und etlichen phantastisch angebrachten Ausrufe
zeichen, kauft ein Paar Jndianerschuhe oder einen Brief¬
beschwerer und wallt nach Erledigung dieses Programms
wieder von dannen, im Vollbewußtsein, mit einem der
größten Naturwunder in intimer Beziehung gestanden
zu haben

Monatelang lärmte mir der Weltausstellungstrube
in die Ohren, überfüllten die gewaltigen Chicagoer Ein
drücke die Seele. Da ist es doppelt erfrischend, wenn
jetzt zur Abwechslung der Niagara in Herz und Ohren
donnert.

Hab' mich deshalb hier gleich für acht Tage ein
logirt

Während dieser Periode seh' ich so manche Table
d'hote-Generationen an mir vorübereffen.

Exemplare giebt's darunter— o jerum, jerum,
jerum! Wer sich schleunigst etwas Uebersicht über die
moderne Menschheit verschaffen will, sollte zuweilen
meinen Eckplatz einnebmen

Einige blicken und schwadroniren so hochnäsig in
die Welt hinein, als könnten sie den Niagara zur Ord
nung rufen. Andere, eifrig mit Meffer und Gabel Han

E!

und Frommen der übrigen Tafelrunde ihre Reiseerleb
niffe zum Besten.

Da ist besonders ein deutscher Landsmann, deffen
Schilderungen ich mit gespannter Aufmerksamkeit lausche.

War in Californien. . . äh, hm, yes . . . mich
dort entsetzlich über dicke Bäume gewundert. . . liegt
Musik drin. . . Und Berge giebt's — ganz klotzige
Dinger! . . Aeh, hm, yes . . . Wollt' auch auf Büffel
jagd steigen. . . wieder davon abgekommen! . . . Hab'
überhaupt bis heute in Amerika weder Büffel noch
anderes lebendes Vieh größerer Art geschaffen. . . äh,
hm, yes! —

Der Niagara bildet zumeist das Ziel der ameri¬
kanischen Hochzeitsreisenden. Seit einigen Tagen sah
ich das junge Glück von etwa zwei Dutzend neugebackenen
Ehepaaren vorüberwetterleuchten.

Weshalb diese braven Leute ihr Seligkeitsschiff
gerade hierher steuern?

Zwar giebt es auf den lauschigen, vom breiten Fluß
umrauschten Waldinselchenstimmungsvolle Poetenwege,
wo sich's von allerhand hübschen Sachen träumen läßt,
l)eimliche Nachtigallenpfade, wie geschaffen zu verliebtem
Schwärmen; aber man kutschirt doch sonst ein maien-
frisches Glück nicht die internationale Heerstraße entlang.

X . Jahrgang.
Vielleichtwillder junge Herr Gemahl seine Stiinme
einmal mit dem Donnergepolterdes Niagara vereinigen
und in dieser Sturmbegleitung dem anschmiegenden
Weibchen bis in die tiefsten Herzensfalten hinein zu»
jubeln: „Euphrosyne, ich liebe Dich!"

Wo man in Niagara jFalls geht, sitzt, liegt, trinkt,
küßt— stets hört man Wasser brausen, Waffer firnen,
Wasser tosen, Waffer donnern.

Dieses ewige grandiose Rauschen hat mit der Zeit
etwas Einschläferndes. Wirre Erinnerungen an den
Welttrubel da draußen, kleinlicheKläffereien haßsüchtiger
Menschen, Schmerzen ob entäuschter Hoffnungen—
Alles, Alles schlummert ein. Nur das tiefe, donnernde,
einförmig gewaltige Brausen bleibt— ein ewiger Ton
des Weltalls. —

Nun hinein in die wilde Scenerie, in welcher da»
gewaltige Naturschauspiel vor sich geht!

Ich begebe mich nach der im Niagarafluß liegenden
Goat-Jnsel", schreite eine höstzerne, über Felskolosse

gespannte Brücke entlang und stehe mitten «n Fluß,
dicht vor dem„Hufeisenfall"" dicht vor dem Absturz der
gigantischen Waffermaffen.

Grünblinkend, durchsichtig schießen sie daher, als ob
sie wüßten, daß sie schon nach wenig Sekunden zer»
sprühen— schießen sie daher als lange Schaümsträhne,
sich während des Sturzes in aufsteigenden Nebel ver¬
wandelnd— schießen sie daher, kochend, siedend, brausend,
schäumend, donnernd. Wasserberge, an Felsen zer¬
fallend, stürzen in die Tiefe; Schaumgespritze, in der
Sonne glitzernd, senkt sich zur Tiefe; Gischtwogen, halb
in der Luft zerflatternd, rollen zur Tiefe. Ueberall
chneeiges Weiß, smaragdenes Grün, tiefounkles Blau.

Alles ruhelos, unermüdlich, ewig hinabjagend ins Reich
des Schaums, des Nebels, des Gischtes— hinab im
chäumenden Triumphgesang. Nebel oben, Nebel unten.

Aus der Wolke stürzen die Waffer in eine Wolke.
Wie gebannt starre ich hin . . .
Was mir zuerst nur groß und schön vorkam, er-

cheint mir jetzt gigantisch und erhaben. Der Geist
verliert sich in den Waffern. Mir ist, als ob ich zu
ihnen gehöre. . . . Ich starre und starre und falle
mit den Wassern in eine neue Welt und steig' mit ihnen
empor als duftiger Nebel oder fließe mit ihnen von
dannen zum fernen Ocean. . . .

O, dies Träumen, dies Träumen am Niagara! —
Jetzt will ich den Waffermaffen von unten her zu

Leibe rücken.
Eine Drahtseilbahn senkt mich an den Fluß hinab.

Dort — unterhalb der Fälle — schaukelt ein kleiner
Dampfer am Ufer. Reges Leben an Bord. Damen

Neues aus aller Welt. Üeber

— Chrcagoer „Frankfurter". Im Anschluß an den
Arttkel des Herrn Carl Böttcher über „Chicagoer Schlacht¬
häuser"  in unserer Sonntagsnummer sendet uns ein Freund
unseres Blattes einen Zeitungsartikel aus der „New-Aorker
Staatszeitung " , den wir hier unverkürzt zum Abdruck bringen;
e,n Commentar zu der darin beschriebenen echt amerikanischen
Spekulatton auf die Vertrauensseligkeit der Deutschen erscheint
wohl überflüssig.

„Hottehüh !'
„Herr Fischer legt eine Pferdewurst - Fabrik in New

Jersey an.
, Und Europa soll mit den Leckerbissen versorgt

werden.
„Hottehüh" nennt sie der Berliner , „echte importirte Würstchen"

der Verkäufer und „Pferdewurst " Derjenige , welcher sich nicht
scheut, die Wahrheit rücksichtslos auszusprechen.

In Europa wird bekanntlich viel Pferdewurst gegessen, theil
weise aus Mangel an anderem Fleische (?), theilweise aus Mangel
an Geld, denn „Hottehüh" ist billiger als feine Schlackwurst.

Bisher haben die Pferde in Amerika ruhig ihre Augen zum
ewigen Schlafe schließen können. Sie wußten , was ihnen bevor¬
stand. Ruhig würde ihre Seele in den Pferdehimmel eingehen, ihr
Fell würde gegerbt und für gute Zwecke benützt, ihre Knochen aus¬
gekocht und Leim daraus gemacht werden, ihre anderen sterblichen
Ueberrcste aber würden Ruhe finden. Jetzt , ach jetzt wird den
armen Gäulen das Scheiden schwer werden, denn selbst ihr Fleisch
soll dazu dienen, um den Menschen in Form von echter importirter
„Mettwurst " lucullische Genüsse zu bereiten.

Herr Lawrence Fischer, der Chef der „Lawrence Fischer Fish
Company" nahe Bclford , N . I ., ist der Grausame , welcher den
Pferden die Ruhe geraubt hat. Bisher hatte er sich damit begnügt,
in seiner Fabrik den Fischen den Saft und den Thron aus den
Gräthcn zu ziehen und die Ueberbleibsel für Dungzwecke zu ver¬
kaufen, nun will er mit seiner Thranfabrik noch eine Pferdewurst-
Fahrik verbinden.

Auf einer Wiese nahe seiner Fabrik treiben sich seit einigen
Tagen lebensmüde Pferde umher, fressen die Grashalme , die sie dort
finden und erwarren ihr letztes Stündchen . Herr Fischer will sie
schlackten, ihr Fleisch hacken und nach Europa als feinste „Mett-
vurst" exportiren. Er besitzt Patriotismus genug, seine hiesigen

Mitbürger mit dem „Hottehüh" nicht beglücken zu wollen
seine Absichten sagte Herr Fischer:

Sehen Sie , die Amerikaner verstehen die Sache nicht. Sie
sind zu ungebildet. Da lobe ich mir Europa , da ist die Pferde¬
wurst eines der Hauptlebensmittel . Dort hält man das Pferde¬
fleisch für ebenso gut , wie das Fleisch einer Kuh. Es ist That-
sache, daß ich Pferdewurst zu fabriciren gedenke; mein Fabrikat
wird aber nur an meine Agenten in Hamburg geschickt, und von
diesen nach Deutschland, Frankreich, Belgien und Italien versandt
werden. Diese Wurst werde ich „Mettwurst " nennen und garan-
tire , daß sie sich zwei Jahre hält . Mein Agent in New-Dork
kauft zu diesem Zwecke Pferde auf . Wir verlangen die Thiere zu
niedrigen Preisen , denn nur so können wir mit den europäischen
Fabriken concurriren . Der Agent kauft alte Pferde irgend einer
Art und schickt sie mir zu. Ich lasse sie hier etwas grasen und
mache ihnen so das Lebensende angenehmer , als cs ihr ganzes
Leben war . Ich werde auch Bullen und andere derartige Thiere
schlachten und ihr Fleisch mit dem der Pferde mischen. Ein Thier¬
arzt wird die Pferde untersuchen. Wissen Sie , Altersschwäche und
gebrochene Knochen machen die Pferde am besten für meine Zwecke
passend. Je älter und abgetriebener ein Pferd und je härter sein
Fleisch ist, desto länger hält sich die Wurst gut . Da habe ich zum
Beispiel ein Pferd , das Jahre lang ttcu der Broadway -Straßen¬
bahnlinie gedient hat , ich glaube, cs gibt eine der feinsten Würste,
die man sich denken kann. Bon Appctttl"

— Die Hochzeitsreise Per Schub. Eine seltsame Hoch
zeitsreise hat ein junges Ehepaar aus Breslau  unternommen.
Es hatte sich, wie das „Kl. I ." schreibt, für die Reise nach Italien
mit 900 Mark Reisegeld versehen. In Neapel gingen die Moneten
zu Ende, eine telegraphische Bitte nach Hause um weiteres Geld
blieb ohne Erfolg und der deutsche Consul mußte dem Pärchen
schließlich das Geld bis zur Reise au die Grenze vorstrecken. Von
hier aus mußte das Pärchen etappenweise auf Kosten der öffent¬
lichen Armenpflege die Heimreise fortsetzeu. Am Freitag kam das
Paar , welches den Eindruck trostlosester Niedergeschlagenheit machte,
in Mannheim an und erhielt auf dem Armenburcau 4 Mark zur
Weiterreise nach Darmsladt.

— Mit Luftballon zum Nordpol. Aus Stockholm wird
der „Franks . Ztg ." berichtet: Der Oberingenicur Andrer  hat
den kühnen Vorschlag gemacht, die Polar -Rcgionen mit Ballon zu
untersuchen. Die Idee , so phantastisch sie scheinen mag, ist doch
von Autoritäten gebilligt, vorausgesetzt, daß der Ballon entsprechend

eingerichtet ist. Der Ballon soll eine Tragkraft von 60 Cent-
nern haben und dicht genug sein, um 30 Tage und Nächte in der
Lust schweben zu können. Andree schlägt jetzt vor, 1896 im
Sommer eine Expedition nach den nördlichen Spitzbergen zu senden.
Dort wird der Ballon gefüllt werden , und im Juli , bei heller
Lust und mit südlichem Winde , segeln die drei Lustschisser, etwa
250 Meter über die Erde , in die unbekannten Polar -Regionen
hinein. Ist die Schnelligkeit des Windes eine große, so werden sie
schon nach 6 bis 10 Stunden beim Pole sein. Nach der berech¬
neten mittleren Windschnelligkeit in diesen Gegenden würde aber du
Reise 43 Stunden in Anspruch nehmen . Die Luftschiffer werden
es indeß versuchen, über die ganze Polarregion etwa drei Wochen
hin- und herzufahren , um dann , wann möglich im westlichen
Amerika civilisierte Gegenden wieder zu erreichen. Natürlich wird
das beständige Tageslicht alle Beobachtungen vom Ballon aus sehr
erleichtern. Andere günstige Momente sind die geringen täglichen
Temperatur -Differenzen, die geringe Regen- oder Schneemenge rc.
Die ganze Expedition würde nur etwa 130000 Kronen kosten.

— Die Erziehungserfolge in England . Im Jahre
1870 besuchten in England l 1/, Millionen Kinder die Schulen,
jetzt sind es 5 Millionen . Die Zahl der Insassen von Zucht- und
Gefängniß-Anstalten ist für 1870 12,000 , für 1894 nur noch 5000.
Die Zahl der Urtheile für schwere Verbrechen ist von 3000 aus
800 gefallen; die Zahl der Verbrechen von Kindern von 14,000
auf 5000 . Auch die Zahl der Unterstützungsbedürfttgen fiel von
47 auf 22 pCt . — Die nüchternen Zahlen reden deutlicher als alle
warmherzigen Freunde und Vertheidiger der Ausbreitung der Schul-
bildung. Und da können von gewisser Seite noch Forderungen
auf Verkürzung  des Schulzwanges erhoben werden!

— Ein entsetzliches Blutbad richtete in Szegedin
(Ungarn ) ein Landwehrman » Namen « Veszelka an, welcher
strafweise bereits das fünfte Jahr abzudienen hat . Er war
unter Mitnahme seines Dienstgewehrs desertirt in der Absicht,
seine Geliebte und dann sich selbst zu erschießen. Al» der Ab¬
gang Veszelka 'S bemerkt worden war , wurde dem Deserteur ein
Soldat nachgeschickt, den Veszelka niedcrschoß . Nun umzingelt«
Polizei und Militär den Deserteur und es wurde nach einem
Arzt geschickt, der dem noch nicht todt geglaubten Soldaten
Hilfe leisten sollte. Als der Arzt mit seinem Wagen ankam,
schoß VeSzelka auch den Kutscher nieder . Nach hartem Kampfe
mit dem Deserteur wurde dieser endlich entwaffnet , gefangen
genommen und vor das Militärgericht gestellt.
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und Herren sind eifrig mit der Toilette beschäftigt. Man
schlüpft in lange, allesverhüllende, wasserdichte Gummi¬
mäntel mtt großen Sturmhauben, aus denen nur die Ge¬
sichter hervorlugen.

Nun sind Männlein und Weiblein gleich uniformirt
und sehen aus, wie die Bemannung eines Rettungsbootes
im Sturm. Angesichts Sr . Majestät des Niagarafalls
verwischen sich Rang, Geschlecht und derlei Kleinigkeiten.

Ich will mir eine Cigarre ins Gesicht pflanzen.
„Pardon!" rede ich einen jungen, flaumbärtigen

Mann an, „haben Sie etwas Feuer bei sich?"
Verlegen wendet sich das Gesicht zur Seite.
Bald darauf höre ich, wie der — junge Mann

einem andern Sturmmatrosen zulispelt: „Mama, der
Gummimantel bringt meine ganze Tomnure in Unord¬
nung." —

Jetzt Abfahrt!
In der Ferne, wo die Wassermassen unten auf¬

donnern— emporqualmender Nebel, wie Pulverdampf
über einem Schlachtfeld. Wir fahren auf Schaumwogen,
die erst vor wenig Minuten aus schwindelnder Höhe
herabstürzten. Sie sind noch erregt vom furchtbaren Fall,
und von dieser Erregung wird unser Dampferchen ange¬
steckt. Das rollt wie im Sturm auf hoher See. Einigen
von uns „Matrosen" vergeht das Scherzen; die Gesichter
werden ernster.

Wir schwanken die Fronten der einzelnen Wasser¬
fälle entlang: des „Amerikanischen Falls", des „Huf¬
eisenfalls", des „Canadafalls" — alle in großer Parade
erhabenster Naturpracht. Schäumende Wasserwelt rings¬
um. Das ist die Sintfluth— nein, nicht die Sint-
fluth; sie muß gegen dieses mächtige Brausen nur be¬
scheidenes Plätschern gewesen sein. Kocht alle Schlechttg-
kett der Weilt in einem Riesenkessel zusammen— es
könnte unmöglich mehr brodeln, zischen, tosen, sieden als
hier. . . .

Manchmal fegt ein schneidender Sprühregen daher,
wie mit Nadelspitzen in alle Fältchen der Kleidung dringend.

Inmitten solch' grandioser Pracht will die Sonne,
die frohgelaunte Sonne, ein Uebriges thun. Sie baut
neben den Wassern eine Masse intensiver Regenbogen
auf, einen über den andern. Wie? Ist hier ein Ren¬
dezvous der Regenbogen? Oder gar ein Regenbogen-
Congreß?

Nach einer halben Stunde ist meine schwankende
Jnspectionsfahrtbeendet. —

Niagarastudien müssen vollständig sein. Ich darf
deshalb die „Schlucht der Winde" nicht unbesucht lassen
— ein Felsenweg, welcher unter einem Theil des herab¬
brausenden„Amerikanischen Falls" hinführt.

Ach— dies die Hölle der Wasser! Losgelassen
alle Furien! Mir ist, als ob vor mir der Ocean thurm¬
hoch herunterstürzt. Ich bebe am ganzen Körper und
schnappe nach Lust. Mein Führer faßt kräftig meinen
Arm und zieht mich auf dem schlüpfrigen Pfad weiter.

Eins weiß ich: diese schauervolle Wasserhöhle sieht
mich niemals wieder. —

O, allgewaltiger Niagara! Ich möchte Dich sehen in
der Sturmnacht, wenn sich Deine ewigen Monologe mit
dem Orkan vermischen, wenn der Blitz die Finsterniß
zerreißt und im Nu Deine Wasser erleuchtet. Ich möchte
Dich sehen im ttefsten Winter, wenn Du zu Eispalästen
erstarrst, zur Residenz des Eiskönigs. Ich möchte Dich
sehen, funkelnd in glorreicher Pracht der Wintersonne,
wie emporgestiegen aus phantastischer Märchenwelt.

Nun, so töne und tobe hinein in die Ewigkeit,
Niagara, erhabene Stimme der Neuen Welt!

Ans der Umgegend.
X Mainz , 1. März. Der katholische Cotta, wenn dieser

Vergleich gestattet ist, der Verlagsbuchhändler Franz Kirchheim,
ist nach kurzem Krankenlager gestorben. Mit ihm verliert Mainz
einen seiner thatkräftigsten und angesehensten Bürger.

8 Lanaenickwalbaeki . 3. Müri . Die diesiäbrinsn ldri'ib

% Idstein , 2. März. Den Eheleuten Schütz dahier und
Christ zu Niederseelbach  ist aus Anlaß der Feier ihrer „golde¬
nen Hochzeit" die Ehejubiläums-Medaille verliehen worden.

-s- Oestrich , 2. März . Die beabsichtigteGründung  eines
Spar « und Darlehnskas senv erein  s am hiesigen Orte fand
gestern Abend statt. Das Statut wurde von 40 Mitgliedern end«
giltig unterzeichnet. Als Vereinsvorsteher wurde Herr Kaspar
Kühn,  als Vorsitzender des VerwaltungSrathes Herr Anton
Bibo  gewählt . Im weiteren Verlaus der Versammlung wurde
beschlossen, daß der Oestricher Spar « und Darlehnskassenverein der
General -Anwaltschaft ländlicher Genossenschaftenfür Deutschand in
Neuwied beitritt und erklärt derselbe durch Zeichnung einer Aktie
seinen Beitritt zur Centtal -Darlehnskasft.

II Winkel , 1. März . Herr Adam Berlebach  von hier
kaufte dieserfsTage die Mangold 'sche Bäckerei nebst Haus in Ober¬
ingelheim zum Preise von 23,750 Mk. — Herr Gutsbesitzer Franz
Jos . DeziuS  verkaufte heute feine 1893er Weine, drei ganze und
rin Halbstück per Stück zu 1400 Mk. ohne Faß . Hier lagern noch
sehr schöne ältere Sachen.

? Braubach , 3. März . Neben anderen indirekten Steuern
soll auf Beschluß des Gemeinderathcs vorbehaltlichder Genehmigung
deS Bürgerausschusses vom 1. April d. Js . ab eine Steuer zur
Deckung der Kosten der Rohbauabnahme  erhoben werden.

Die Abgabe ist für Neubauten auf 9 Mark und für geringfügige
Bauten , wie Ställe , Aborte , sowie für Reparatur - und Umbauten
auf 4 Mark festgesetzt. — Auf dem Blei - unb Silberwerk S . B.
Goldschmidt und Söhne hier wurden 45 Arbeiter — meist junge
Leute — entlassen. Die Ursache ist der Mangel an Erzen , die
durch die ungewöhnlich lang andauernde Schifffahttseinstellung nicht
in genügender Menge herbeigeschafftwerden können. (Rh . K.)

t Runkel , 3 . März . Die Industrie  liegt zur Zeit in
hiesiger Gegend sehr danieder. Die Eisensteingrube „Buchfink" in
hiesiger Gemarkung ist gänzlich stillgestellt. Die weitverzweigten
Bergwerke in der Gemarkung Weyer sind ebenfalls aufgegeben.
Das dortige Silberbergwerk sollte wieder in Betrieb gesetzt werden,
doch find die Arbeiten wegen b?r niedrigen Blei - und Silberpreise
wieder eingestellt worden . In Münster sind die Eisensteingruben
zwar noch im Gange , ja sie sind mit der Bahn in Aumenau
neuerdings durch eine Seilbahn verbunden, doch ist der Betrieb
ebenfalls eingeschränkt worden , und die Löhne der Bergleute sind
auch hier gering . Gleiches ist auch von Grube „Gottesgabe " bei
Aumenau zu berichten. Die Hoffnungen , die man an den Abschluß
des russischen Handelsvertrags geknüpft hat , sind leider nicht in
Erfüllung gegangen. Nur die Kalkindustrie, die in Villmar,
Steeden , Dehrn und Diez betrieben wird , ist zur Zeit noch im
Schwung . Doch wird auch hier über Mangel an Absatz und
schlechte Preise geklagt. (E . Z .)

D Montabaur , 2 . März . Bei der gestern am hiesigen Kaiser
Wilhelins -Gymnasium unter dem Vorsitze des Herrn Provinzial-
Schulraths Dr . Pähler aus Cassel stattgefundcnen Abiturienten-
Prüfung  erhielten sämmtliche 23 Kandidaten das Zeugniß der
Reife. Auf Grund der schriftlichen Arbeiten wurden 18 Abiturienten
von der mündlichen Prüfung dispenstrt.

Litteratur.
* Die Kritik, Wochenschau des öffentlichen Lebens. Heraus-

gcgeben von Karl Schmidt.  Verlag von Hugo Storm,
Berlin W ., Gleditschstr. 35 . Preis vierteljährlich 5 M . ; einzelne
Nummern 50 Pfg . — Heft 22 dieser in jeder Hinsicht eigenartigen
Wochenschrift verdient ganz besondere Beachtung wegen des an
leitender Stelle veröffentlichten Artikels : „Harden oder Hohen¬
lohe ?" Mit diesem scharfen polemischen Beittag soll allem An¬
schein nach ein energischer Feldzug gegen Maximilian Harden , den
Herausgeber der „Zukunft " eingeleitet werden. Der Artikel ist
äußerlich als erster einer Serie gekennzeichnet und läßt deutlich
durchblicken, daß der Herausgeber der „Kritik" , ans dessen Feder
er stammt, es für dringend geboten hält , gegen die journalistische
Schreckensherrschaft, die Harden so lange schon ausübt , endlich
einmal schonungslos anzukämpfen. Man darf auf die Weiterent-
wickclung dieser viel versprechenden Polemik mit Recht gespannt
sein. An sonstigen Beiträgen enthält das vorliegende Heft : Die
Sehnsucht des Jahrhunderts . Von Hans Brennert . Der ge¬
werbliche Kriegszustand . Von Heinrich Wilhelmi. Literarische
Prozesse. Von Konrad Telmann . Die Freiheit . Von M . Schoeppe.
Shylock, der „ttagische Held" . Bon Fritz Lienhard. Zur Generalogie
der Umsturzgesetze. Bon Tony Kellen.

Auszug aus dem CivilstandsRegister der
Gemeinde Frauenstcin.

Geboren:  Am 1. Febr . dem Landw. Georg Unkelbach ein
Sohn Namens Joseph . — 8. Febr . dem Tagl . Jakob Gunkel e. T.
N . Josephine . — 12. Febr . der unverehel. Dienstmagd Kath.
Schlimen e. T . N . Katharine . — 19. Febr . dem Gärtner Christian
Buch e. T . N . Anna . — 24 . Febr . dem Lackirer Val . Markloff
e. S . N . Heinrich.

Aufgeboten:  Der ledige Maurer Lorenz Dillitz und die ledige
Elisabethe Gunkel, ohne Gewerbe, beide von Frauenstein.

Trauungen:  Am 11. Febr . der ledige Taglöhner Adam
Neuhaus von hier und die ledige Dienstniagd Eleonore Anna Kath.
Groth aus Nordhofen . — 22 . Febr . der ledige Maurer Franz Jos.
Rheinberger von hier und die ledige Elisabethe Magdalene Karbach,
ohne Gewerbe, aus Kestert.

Das Spiel des Lebens sieht sich heiter an und doch
lauern stets im Hintergründe die größten Uebel. Bor allem ist die
Gesundheit des Menschen tagtäglich bedroht und ist es deshalb
nvthig , sich auf eine beständige Vorsorge und Pflege einzurichten.
Am allermeisten gilt dies für diesHaut , die am meisten der wechsel¬
vollen Einwirkung von Nässe und Trockenheit, von kalter und
warmer Luft ausgesetzt ist. Man beobachtet, daß hierdurch Auf-
springeu , Rissigwerden, Schrunden , Frost , Röthe und Ausschläge
aller Art , je nach der Jahreszeit sich einstellen und daß diese
anfangs unscheinbaren Uebel leicht zu einer großen Belästigung
werden können. Als bestes Vorbcugemittel gegen solche kleinen
Leiden wird uns das „Lanolin"  genannt , dessen Anwendung
darauf beruht , daß es mit dem in der Haut vorhandenen Fett
identisch  ist . Man verwendet am besten hierzu das Lanolin-
Toilette -Cream -Lanolin , das in fast allen Apotheken und
Drogerien in Tuben und Dosen mit Schutzmarke „Pfeilring"
zu billigem Preise käuflich ist. 3947b

Trinkt Cognae von Tokajer!
Der gibt Leben und auch Feier!
Tokajer Cognac is wirklich fain,
Französisch ? gor nix is dagegen
Haat ! Weil er is aus Tokajer Wein
Und nix getauft von Wasserregen
O 'sebatta Teremtete
Will ich machen große Wette,
Dos der Cognac, aus Wein , Tokayer
Hot ungarisches , deutsches und französisch Feier.
Französisch wor bis jetzt Nix schlecht
Ober fehlt darin dos Ungarblut
Und wenn französisch, is ganz echt
So is der von Tokaj , doch viel besser gut
Weil ober gehet dos probieren
Niber dos studieren
Hot BIMIer Webergaffe dreie zweie
Probierstub eingerichtet neue.
Wos do will sich überzeigen
Soll nur kommenI Js es gern gesehn
Reclam wird donn ganz verschweigen
Die Probe über Alles gehn.

Große

Mobiliar Versteigerung
Dienstag , den 5 . März 1895 , Vormittags

9Vs und Nachmittags 2 Uhr anfangend , ver¬
steigere ich zufolge Auftrags unter Anderem nachver-
zeichnetes Mobiliar und Haushaltungsgegenstände öffent¬
lich meistbietend gegen Baarzahlung im

Römer-Saale,
15 Dohheinrerstraße 15.

Inventar:
Eine complete Schlafzimmer-Einrichtung, bestehend
aus 2 completen Betten, Spiegelschrank, Wasch¬
toilette, 6 compl.Betten, eine Kameeltaschen-Garni-
tur, Sopha, 4 Sessel, Kleider-, Weißzeug-, Bücher¬
und Spiegelschränke, einzelne Sophas, polirte
Kommoden, Vertikows, Silberschränke, Schreib¬
sekretär, 2 Pfeilerspiegel mit Trümeaux, Spiegel
in Nußbaum, Schwarz, Gold und Cuivre poli,
Waschkommoden und Nachttische, Küchenschränke,
eine große Parthie Stahlstich -Bilder , 4 Oel-
gemälde, Tische, eine große Parthie Speise-. und
andere Stühle, Küchen- und Haushaltungs-Gegen¬
stände, Glas, Porzellan und dergl. mehr.

August Degenhard ! ,
Auctionator und Taxator.

Sämmtliche Gegenstände können Montag von
9 bis 5 Uhr angesehen werden._ 5053

Versteigerung.
von WirtlMafts -Iriventar und

Mobiliar-Gegenständen.
Nächsten Mittwoch den « . d. Mts ., Bor-

mittags 97 , und Nachmittags 2 1/, Uhr an»
saugend, versteigere ich im Aufträge des Herrn Adolf
Grube wegen Aufgabe seines Restaurants im

Central 'Hotel
DelüMklW3Ut  Kr Wusemstraft

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung.
Es kommen zum Ausgebot:
25 altdeutsche Tische, viereckige und runde, 13
Dutzend Stühle, 18  Dutzend Servietten, 6 Dutzd.
Tafeltücher, Messer, Gabeln jund Löffel in
Christofle, 300 Weingläser, tiefe und flache Teller,
Platten, Kaffeetassen, 20 Bierkrüge1 Eisschrank,
1 große Parthie Kupfer rc. rc., ferner vollständige
Betten, Kleiderschränke, Waschkommoden und Nach¬
tische, Spieltische, Sophas, Dienstboten Betten,
Teppiche, Bilder, <3 Kaiserbilder in großen Rahmen)
Portieren, sowie sonstige Haus- u. KüLengeräthe.

Wenl.  Marx Maclif .,
Auktionator und Taxator.

Büreau: Kirchgasse 2b. 2672

Braunkohle» -Briqnetts
100 Stück 75 Pfg., 1000 Stück7 Mark.

AU. Kramer , Feldstr. 18.

Unfehlbare Rettung gegen
Mahlköpfi ^keit!
■ ■ memmaaMe

Die Medikamente hierzu sind nur in der!
Apotheke ausAnweisung vonmirzueröalten

Man lasse sich nicht irre führen durch markt¬
schreierische Inserate , worin Mittel nur
von Händlern ungebeten werde», welche eher|
schädlich , als nützlich wirken. Sprech¬
stunden : 10 - 12 und 3 - 7 Uhr.

FsesiI  Yl'iefisch,
Speciaütit

für Haut -, Haar - u. Bart -Pflege , I
WT kleine Bursstrass « 12.

Enthaarungs -Pulver,
garantirt unschädlich, entfernt sofort nachI
dem Gebrauch die Haare von gewünschter!
Stelle 1 Mk.

HT Haarfärbemittel
färbt »« fort in der gewünschtenNaturfarbe.

>Nur alle 6 bis 8 Wochen zu erneuern. Ohne!
Concurrenz.

Gummi - Waaren
en gros &detail, feinste Waare , stets auf Lager.
12. kleine Durqkraße 12.

2367
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